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Kurze TagesÄberstcht.
Der Kaiser  hat dev Kronprinzen zu einer Unter-

reöung befohlen, trte tS heißt, in der Angelegenheit der
Veröffentlichungdes Krouprinzenbriefes Wer Äe Weksen-srage.

, D e st er r e ich hat Serbien  ein Ultimatum über¬
reichen laßen. Die Preffe des Dreiverbandes ist darüberentrüstet.

*v *1 s  Ctn6  i » der vergangenen Nacht8 Löwen
ansgebrochen, von denen erst 6 unschädlich gemacht werdenkonnten.

In Marseille  wurde der Deutsche Paul Reißmann
et?,*,* * ©ef(01110̂ 11110, deutsche Fremdenlegionäre zurFlucht überredet  zn haben, verhaftet.

Ile WmelWch-WjM iMimm.
Ans W i e « meldet der Draht: Offiziös «»ird bestätigt,

daß am Samstag mittag der österreichisch-ungarische Ge¬
schäftsträger in Belgrad die Verbalnote überreicht hat. in
der Oesterreich die Ränmnn« des selbständige» Albanien
innerhalb 8 Tagen verlangt. Bo« Unterrichteter Seite ver-
lantet, Oesterreich habe in Belgrad keinen Zweifel darüber
gelasien. daß nach Ablanf dieser Frist kein serbischer Soldat
mehr jenseits der durch die Londoner Beschlüße festge¬
legte« albanische« Grenze stehe« dürfte, andernsalls die
diplomatischen Beziehnngen nnterbrochen würde«.

Ans Belgrad  wird hierzu gedrahtet: Das Preßbüro
teilt den Blättern mit. daß die serbische Regierung auf die
Intervention der Vertreter des Dreibundes wegen Zurück¬
ziehung der serbische« Trnppen aus Albanien eine ab¬
lehnende Antwort erteilen wird.

Der Eindruck beim Dreiverband.
Der in Paris weilende russische Minister des

Sasonoff hatte nach Bekanntwerden der
Nachricht von dem österreichischenUltimatum an Serbien
" "k längere Unterredung mit dem französischen Minister¬
präsidenten Barthou und dem Minister des Acußeren
Plchon über die Lage auf dem Balkan . ES verlautet , daß
hierbei cmê v o l lk o m m en e Einigkeit  zwischen den
Vertretern Frankreichs und Rußlands erzielt worden ist.

Die Pariser  öffentliche Meinung wendet sich mit
aller Schärfe gegen  Oesterreich . Man nennt den Schritt
Oesterreichs willkürlich und hebt hervor, daß von seiten
der serbischen Regierung bisher nichts getan worden sei,
was darauf hiudeute , daß Paschttsch die Versprechungen, die
er Berchtold gegenüber gemacht hat, nicht einzuhalten
beabsichtigt.

Ueber den Eindruck des österreichischen Ultimatums an
Serbien in London  schreibt der „TcmpS":

In englischen bestinformiert«« Kreisen ist man
äußerst erstaunt und ungehalten  über das
österreichische Vorgehen. Man weist darauf hin, daß Oester¬
reich sich auf diese Weise anmaßt , die Beschlüsse der Lon¬
doner Konferenz auf eigene Faust auszuführen , ohne die
Machte vorher befragt zu haben. Andererseits erklärt man,
daß, wenn auch die Sechsmächte-Gruppe solidarisch von den
Serben die Respektierung der Beschlüsse der Londoner
Konferenz verlangen muß, eine einzelne Macht nicht das
Recht hat, solche Forderungen zu stellen.

Aehnlich lauten die Stimmungsbilder , die die franzö¬
sische Presse über den Eindruck des österreichischen Vor¬
gehens in Rußland  veröffentlicht.

Aus Parts  wird uns ferner telegraphisch gemeldet:
Oesterreichs Vorgehen wirkt hier nicht nur verstimmend,
lonbern erregt auch schwere Bedenken, da man nicht weiß,
ms zu welchem Punkte Deutschland und Italien Oester¬
reich-Ungarn Gefolgschaft leisten. Der „Temps" erfährt,
daß das volle Einvernehmen Frankreichs und Rußlands in
der serbischen Frage durch die Konferenz, die Sasonow mit
Varthon und Pichon hatte, gesichert sei. In Londoner
diplomatischen Kreisen wird hervorgehoben, daß die eng-
lilchen Diplomaten sich ihren ruffischen und französischen
Kollegen anschließen.

Kl«Sfüiipt—Leiter einer SMrgeblim?
Westschmeizerische Blätter berichten: Der schweizerische

-ouuüesrat hat der Genfer Polizei  Auftrag erteilt,
einen ehemaligen französischen  H a u p t m a n n, der
nch seit einiger Zeit in Genf aufhält , zu überwachen, weil
er in dem Verdacht steht, ein internationales  Spio-
»agebüro zu leiten.

Dazu meldet man uns aus Genf:  Aus Informatio¬
nen, die die Blätter zu der Spionage -Affäre veröffentlichen,
die ein höherer Offizier hier unterhält , geht hervor, daß
es sich um einen Oberstleutnant des französi¬
schen  G e n e r a l sta b S handelt . Der Verdächtige soll
eine Spionage zum Nachteil der Schweiz, wie aus den ganz
bestimmten Versicherungen eines Beamten des hiesigen
Konsulats hcrvorgeht , betrieben haben. Von anderer Seite
wird versichert, daß der Offizier von hier aus eine bedeu¬
tende Spionage gegen Deutschland und Ita  °
[ lc tt zu Gunsten Frankreichs dirigiert habe. Dem hie-
stgen deutschen Konsulat ist von der Sache noch nichts be¬gannt.

Ueberall in deutschen Laude« gestaltete sich der Samstag
zu einem patriotischen Gedenktag. Die Erinnerung an die
großen Taten der Helden, die 1818 auf dom Schlachtfelbe bei
Leipzig den Korsen niebergerungen und Deutschland be¬
freit haben von dem Joche der Knechtschaft, das Gedenken
an den Tag , da der Aufschwung zur Selbständigkett Deutsch¬
lands begann, ließ die Herzen aller wahrhaft Deutschen
höher schlagen. Wohl kein Ort tm Deutschen Reiche, an
dem am Samstag nicht der hundertjährigen Wiederkehr des
Tages der Schlacht bei Leipzig durch besondere Festfetern
gedacht worden wäre . AllWerall gab der Fahnenschmuck
au den Häusern dem Tag schon äußerlich sein Festgepräge
und das Läuten der Glocken von den Türmen , das Lodern
der Feuer von den Bergen und Hügeln, die Festveranstal¬
tungen der Vereine und Körperschaften, alles das war dazu
angetan , überall patriotische Begeisterung auszulösen. Der
sonst so leidige Parteihaöer . der Klassenneid und sonstige
Zwistigkeiten traten an dem nationalen Gedenktage zu¬
rück: Werall , wohin man schaute, freudige Fesistimmung —
ein einig Volk von Brüdern ! Und auch über die Grenzen
unseres Vaterlandes hinaus , überall da, wo man Grund
hatte, im tiefsten Herzen den Helden von Leipzig zu danken,
die vor 100 Jahren die Kraft Napoleons gebrochen, beging
man durch schlichte Feiern den großen Gedenktag.

Der Festabend in Wiesbaden.
Feier des 100jährigen Gedenktages der

Völkerschlacht bei Leipzig ist in wahrhaft großartiger Weise
verlaufen . Das Wetter begünstigte die Veranstaltung un¬
gemein und wenn auch erst tm Tal einiger Nebel lag, so
ragten doch von Anfang an die Berge über die
Schwaden. Als sich dann um 8 Uhr die Feuer auf der
Bierstadter Höhe und auf den Höhen ringsumher ent¬
zündeten, klärte sich auch die Luft im Tale und die Stadt
bot einen wundervollen Anblick im Scheine der Straßen-
und der Festbeleuchtung. Eine Völkerwanderung hob schon
lange vor 8 Uhr nach der Bierstadter Höhe an und an die
zwanzigtausend Menschen mögen den weiten Platz um den
brennenden Holzstoß gesäumt haben. Die Vereine sam¬
melten sich unterdessen auf dem Schloßplatz und hinter dem
Rathaus und marschierten dann in langem Zuge unter
Musikbegleitung nach der Bierstadter Höhe empor, wo un-
weit des Bismarckturmes und des wabernden Flammen-
stoßes eine Tribüne für den Festredner errichtet war. Um
diese Tribüne sammelten sich Sänger und Musik und unter
Leitung des Herrn Chordirigenten Sch nutz erscholl als¬
bald der Chor „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre".
Dann betrat der Vorsitzende des Kreiskrieg -rverbandes,
Bermessungsinspektor 5k lein  die Tribüne und hielt eine
markige Rede, während unten auf den Kirchen und auf
vielen Gebäuden und Höhen Rotfeucr flammten. Er führte
ungefähr aus : „Frisch auf, mein Volk, die Flammenzeichen
rauchen: hell ans dem Norden bricht der Freiheit Licht",
so hat Theodor Körner 1812 gesungen. Auch heute steigen
die Flammenzungen non Deutschlands Bergen auf zwischen
Fels und Meer . Aber sie rufen nicht zu Kampf und Tod
wie vor hundert Jahren . Frendenfeuer und hallender
Glockenton künden, daß sich die Seele des deutschen Volkes
zu dem Gott emporwendet, „der unser Feinde Trotz zer-
blitzet, der unsere Kraft so schön erneut", der dem deutschen
Volke vor 100 Jahren die Kraft und die Begeisterung
verliehen , sich aus dem fremden Joche zu befreien und ihm
die Männer beschert hat, die uns ans der Knechtschaft zur
Freiheit und Einheit geführt haben. Dem allmächtigen
und allgütigen Lenker der Bölkerschicksale, dem bas deutsche
Volk so viel zu danken hat, dem wollen wir den ersten
Dank abstatten und dann denken wir der heldenmütigen
Männer und Frauen , von den Fürsten bis zu den jüngsten
Freiwilligen . Ihre Taten sind mit goldenem Griffel in
das Buch der Geschichte eingetragen und wir alle kennen
sie. Wie heute die Flammen aufloöern. so loderte damals
in aller Herzen ein Feuer der Begeisterung und Vater¬
landsliebe , ein Feuer , das eine Welt in Flammen sehen
konnte. Und doch waren auch sie nur Menschen von Fleisch
und Bein , aber sic waren durch eine furchtbare harte und
grausame Schule gegangen, die sie gelehrt hatte, was die
Freiheit , was das Vaterland , was ein freies Vaterland
wert ist. Und darum können wir in tiefster Dankbarkeit
ihrer gedenken und aus ihrem Handeln die richftge Nutz¬
anwendung für uns und unser Vaterland ziehen. Heute
wird vor den Toren Leipzigs ein hochragendes, durch die
Opferwilligkeit aller Kreise geschaffenes, durch einen deut¬
schen Künstler ersonnenes , durch deutsche Arbeiter zu-
fammengefügtes Denkmal etnaewetht. Aber es ist nur
ein Denkmal . Tausende müssen jedoch errichtet werden
und Millionen . In jedem deutschen Herzen muß ein hohes
Denkmal stehen! Und das sei besonders dir gesagt, Jung¬
deutschland: Auf dir rnht die Hoffnung des Vaterlandes.
Pflanze du in jedes deiner Herzen die Liebe zum Vater¬
lande, die Ehrfurcht vor den Gesetzen, vor allem den Mut.
der die Helden von 1818 und 187g und 1871 beseelte. „Für
das Vaterland zu sterben, ist keiner zu gut, aber viele sind
zu schlecht dazu", sagte Theodor Körner. Geloben wir des¬
halb in dieser Stunde , gute Deutsche in diesem Sinne zu
sei« , Nur dann wird das Wort BtSmarckö wahr bleiben:

«k WM
„Wir Deutsche fürchten Gott und sonst nichts auf der Welt."(Bravorufe .)

Mit einem begeistert ausgenommenendreifachen Hurra
auf das Vaterland und den Kaiser schloß der Redner Die
Festversammlung stimmte das „Deutschland. Deutschland
ltm.er i eS ön un&  öarmch sangen die vereinigten Chöre baS
„Niederländische Dankgebet". Dann entzündeten sich die
Tansenbe von Fackeln und wie eine unendlich lange feurige
Schlange bewegte sich der Zug nach der Stadt zurück, die
vielen Häuser , die festlich beleuchtet hatten, mit jubelnden
Zurufen begrüßend. Auf dem Luisenplatz erloschen die
Fackeln und während sich Jungdeutschland, das an der
Spitze marschiert war , nach Hause begab, marschierten die
Kriegerveretne nach dem Katholischen Gesellenhause, die
Turner nach der Turnhalle an der Platter Straße,
die Sänger nach der „Wartburg", wo fröhliche Kom-
merse gefeiert wurden. In vollster Harmonie klang
die würdige patriotische Feier aus , die wohl auf alle
Teilnehmer einen nachhaltigen und erhebenden Eindruck
gemacht hat.

*

„Das Volk steht auf".
Was der Evangelische Bund im diesjährigen Lenz glück-

lich begonnen : zu seinem Teil mit beizutragen, dem Ge-
schlecht von heute der Vorfahren Heldenmut und Opfer-
freudigkeit besonders eindringlich ins Gedächtnis zurück-
zurufeu , das setzte er am Samstag tm „Paulinenschlößchen"
mit dem Festspiel Kurt Delbrücks mit ebenso glücklicher
Hand fort . Wieder entfachten die bunten leSensfrische«
Bilder auf der Bühne des überaus zahlreich erschienenen
Publikums helle Begeisterung, wieder brachte man dem
lebcnswarmen Spiel besonders einiger Hauptdarsteller (so
dem urwüchsigen und tatendurstigen Invaliden deS Herrn
Gerhardt,  dem frischen und temperamentvollen Jüng¬
ling des Frl . Mumme  und dem biederen Blücher de»
Herrn Montenbruck)  uneingeschränkte Sympathie «nt-
gegen. Auch einige Ueberraschungenbrachte die diesmalige
Aufführung : eine stimmungsvolleGesangsetnlage deSHerrn
Gerhardt , einen am Schluffe des letzten Bildes von der
hiesigen Hofschauspielerin Frl . Eichelsheim (alS Ger¬
mania ) gesprochenen, von Herrn Bernhard Scholz hier,
dem Mitbegründer des „Rhein. Kurier", verfaßten wir-
kungsvollen Epilog und — die gemütliche „Tabaksptep"
des alten Blücher , welche die an sich schon überaus glücklich
getroffene Maske des Alten von der Katzbach noch wirkungs¬
voller gestaltete und dem Darsteller zahlreiche Beifalls-
stürme auf offener Szene etntrug. So war dem Abend ein
ganzer Erfolg beschieden: ein würdigeres und
volkstümlicheres Gedenken des  18 . Okto-
ber  1813 konnte kaum gefeiert werden. Nach
dem Festspiel vereinigten sich die Mitwirkenben noch unter
dem verdienstvollen Spiritus rsotor der Veranstaltung,
Herrn Pfarrer Merz  im Paulinenschlößchen zu einer
kleinen Gedenkfeier. In schlichten Worten gedachte Herr
Pfarrer Merz der großen Schlacht vor hundert Jahren , ein
Hoch auf unseren Kaiser fand begeisterten Wideichall.* >

Die Feier der nationalliberalen Ver¬
bände am Rhein.

Das Städtchen Rüdesheim erhielt gestern einen für di»
vorgeschrittene Jahreszeit ungewohnt großen Besuch durch
eine Zahl deutscher Männer und Frauen , die herbeigeeili
waren , den Tag der hundertsten Wiederkehr der Völker-
schlacht am Fuße des Nationalbenkmals auf dem Nieder-
wald und an dem herrlichen deutschen Rhein in Bingen zufeiern.

Die nationalliberalen Verbände  am Rhein
hatten zn dieser Feier eingcladen, und wohl 300 biS 4M
Personen waren der Einladung auS allen an den Mittel-
rhein grenzenden Ländern und Provinzen gefolgt. Leider
mußte man aber auf die Anwesenheit ber nationalliberalen
Landtagsabgeordncten verzichten, denn die Fraktion war
am zuvor plötzlich nach Berlin zus-arnmenberufenworden.

Eine graue , undurchdringliche Nebeldecke hüllte dt«
ganze Rheingegend ein, alS sich die Teilnehmer an der
Feier gegen halb 10 Uhr vormittags in RüdeSheim zu
sammeln begannen , und der Blick konnte vom Wagen ber
Zahnradbahn nur metertief in die Weinberge dringen,
während ihm der Rhein und seine Ufer unerreichbarblieben. ^

Die Feier am Nationaldenkmal.
Nachdem die Musik die Feier eingelcitet hatte, bestieg

der bekannte Führer der hessischen Nationalliberalen.
Rechtsanwalt Dr . Osann,  die unterste Stufe des Denk-
mals und redete die Versammlung an:

„Lassen wir uns unsere Begeisterung über den heutige»
Tag nicht stören durch den Nebel. Post nubila Phoebu«.
Die Sonne wird auch uns noch heute leuchten. Deutsche
Männer , deutsche Frauen ! Die nationalliberalen Organi-
latwnen längs des Rheins haben Sie heute hierher ge-
laden, um das Andenken an die Völkerschlacht aemeinfam
zu begehen. Keinen befferen Platz konnten sie finden,
keinen schöneren in den deutschen Landen. Wir sind
hier zusammengekommen und wollen einen Blick zurück-
werfen auf das , was geschehen ist vor hundert Jahren . In
eiserne Feffeln geschlagen durch den fremden Eroberer lau
unser Land. Der korsische Sieger hatte Sieg auf Dt«
au seine Fahnen geheftet und »ns NieüMa« ans Rteüer,



läge zugefügt. Schwerer Druck lag auf dem Laude, und
dieser Druck erzeugte die Entschlossenhett zur Tat . uW diese
Tat wurde gekrönt durch dre Völkerschlacht der Lerpzrg.
Kreutzens Mäuner , das fei hier aus süddeutschem Munde
gesagt, haben uns den Weg gewiesen. Preutzen hat uns
die Männer des Geistes, der Feder und der Tat geliefert.
Die Freiheit  habe « wir errercht 1813. Mer mehr
hatte» damals die Männer geträumt . Nicht Freiheit allein,
sondern auch Einheit wollten sie schaffen. Mtt Trauer mutz¬
ten sie sehen, datz der. Same nicht aufging, den sie gestreut
hatten . 1870/71 wurde denn auf französischem
Boden der Bau vollendet, zu dem der Grundstein 181» ge°
Legt wurde. Wir dürfen froh sein aus das Erreichte und
stolz auf die Stellung , die wir in der Weltpolitik und im
Wirtschaftsleben einnehmen, stolz auf unser Heer und
unsere Flotte , auch wen»! sie von schwerem Unglück betrof¬
fen werden. Nagend steht vor uns die Ger-
mania . Sie verkündet, was Kaiser Wilhelm I. und fern
gröhter Diener geleistet haben: sie verkündet die Einheit
aller deutschen Stämme , und wir , die wir uns in feier¬
licher Feststimmung versammelt haben, wir geloben, dem
Baterlande zu dienen mit aller Kraft unseres Willens,
«nseres Herzens . , , , „ „„

Kostbarstes Gut sei uns unser gesegnetes Land un¬
antastbar stehe es da, ausbreitend seine Macht, geachtet, ge¬
fürchtet in der Welt, uns aber das höchste Kleinod, das wir
lieben, dem wir uns weihen. Unser Deutschland.
Deutschland über alles in der Welt.

Nach dieser mit grohem Beifall aufgenommenen Rede
legte Herr Parteisekretär A n d i n g aus Wiesbaden einen
Kranz mit schwarz-weitz-roter Schleife und der Jnschrnt
„Die Verbände der nationalliberalen Parteien am Rhein
1818—1913" an den Stufen des Denkmals nieder, wahrend
die Festversammlung das Lied sang, in dessen Anfangs¬
strophe die Rede außgeklungen war.

In der Fcsthalle in Bingen
An 180 Personen , Frauen und Männer , nahmen dort

an einem festlichen Mahle teil , bei dem Prosestor Dr . M o l-
idenhauer  aus Köln den Ehrenvorsitz führte . Nachdem
er die Gäste freundlich begrützt hatte, lieb man sich Trank
Lwd Speisen munden. .

Nach dem Festesten begann, ebenfalls in der Festhalle,
ei« Kommers mit einer einleitenden akademischen Feier.
Professor Molöenhauer  eröffnete dieselbe nnt war¬
men BegrützungSworten und rechtfertigte die von der
«attonaMVeralen Partei ergangene Einladung zu einer
allgemeinen  Feier mit der besonderen Stellung,
welche die nationallibcrale Partei innerhalb des nationalen
Leben- von Anfang an eingenomemn hat. An einem sol¬
chen Tage müsten alle Parteiunterschiede ichwergen, alle
Verschiedenheiten in politischer, wirtschaftlicher und kon-
fessionellcr Beziehung. Alles andere mutz zurücktreten vor
dem gemeinsamen Gefühl der Liebe zum Baterlande . Mit
bewegten Worten gedachte der Redner sodann der mtt dem
Marineluftschiff Verunglückten, deren Heldentum er dem
der Kämpfer von 1813 an die Serie stellte. Nach einer Er¬
wähnung der groben Männer ;ener Zeit und ihres Wir
kens suchte er die Frage zu beantworten , welchen Umstan¬
den die Deutschen die damaligen und die spateren Erfolge
bis in unsere Zeit verdanken, uud er fand ^ 'n den Eigen¬
schaften des religiösen und monarchischen Gefühls begrün¬
det. Mit solchen Gefühlen soll man «»ch die Erinnerung
an jene grotze Zeit begehen. Das deut,che Volk soll sich den
idealen Aufgaben hingeben, die ihm gestellt sind, und treu
stehen zu Kaiser und Fürst in Freund und Leid, in Not

Unb$At &ke &e, die mit einem Hoch auf den Kaiser , den
Grotzherzog von Hesten und die deutschen Bundessursten
schloß, wurde mit stürmischem Beifall ausgenommen.

Frau Gorren  z ° Wiesbaden trug darauf einen von
ihrem Gatten , unserm bekannten Dichter verfaßten- Prolog
vor , der mit hinreißendem patriotischem und poetischem
Schwünge die Zeit vor 100 Jahren schilderte:

„Bor hundert Jahren aus Trümmer und Schauer.
Aus Schutt und Schande, aus Nacht und Tod,
Aus Leichen, getürmt zu schrecklicher Mauer,
Da stieg auf Gottes Gesetz und Gebot
Der deutschen Freiheit Morgenrot.

So begann die Dichtung und sie fuhr fort wit lebhaften
Farben zu malen , wie das Schicksal mit Deutschland um¬
sprang . wie sich die Deutschen aufrafften und sich die Frei¬
heit erzwangen. Nach den Schlußworten:

„Wir schwören mit Herz und Mund und Hand,
Urewige Treue dem Vaterland !!

dankte stürmischer, wohlverdienter Beifall der Vortragem
de« und dem Dichter.

Festrede Prosestor Dr . Theobald Ziegler.
Profcstor Ziegler  betrat darauf das Podrum , um

die Festrede zu halten ._ _

Naturgemätz mutzte seine Rede einige- aus de« beiden
anderen Reden des Tages wiederholen, weshalb wer sie
nur skizzieren. Aber der greise Gelehrte behandelte da»
Thema doch vielfach von andere« Gesichtspunkten aus , so
datz seine Rede auch nach dem schon Gehörten eene tiefe
und nachhaltige Wirkung auSübte. Er führte auS, datz
die Leipziger Schlacht nicht so entscheidend war wie manche
andere Schlacht und datz sie erst möglich wurde durch den
Zusammenbruch der französischen Macht in Nutzland. Doch
aber ist die Feier der Schlacht berechtigt, denn sie ist die
Geburtsstunde des deutschen Volkes. Der 18. Oktober war
auch der Tag der Rache für den schweren Druck, den der
Korse auf uns gelegt. Aber als die Rache vollzogen war,
da hat die Vaterlandsliebe dieses Rachegcfühl verdrängt.
Das alte Preutzen war bei Jena zusammengebrochen, dafür
aufgestanden war ein neues Preutzen und dieses siegte in
der Schlacht bei Leipzig. Der Redner stellte dann den
Anteil fest, den Schiller und Goethe, Fichte und Schleier¬
macher, Stein und Hardenberg, Scharnhorst und Gneisenau
an der Vorbereitung und an der Vollziehung des 18. Oktober
haben und führte aus . wie ihrem Wirken da» damals er¬
wachende Gefühl für Eigenverantwortlichkeit zu danken sei,
dieses Gefühl, das an die Stelle eines dumpfen und
stumpfen Gehorsams trat . Allerdings alles hatte der
18. Oktober den Deutschen nicht gebracht, keine Verfassung,
keinen Kaiser, keine VersammlungS- und Veremigungs-
freiheit : diese Notwendigkeiten erforderten noch vrel Zeit
zur Reife. In den Erinnerungen an 1813 wuchs er« Mann
auf, der uns dann das Reich und die Verfassung schuf, Otto
von Bismarck. Weil dieses Genie 1870  auf unserer Seite
war , konnten wir dem Tag von Leipzig den Tag von
Sedan anfügen und damit das deutsche Ernigungs - und
Einheitswerk vollenden. An dem, was uns drese Tage
gebracht haben, sollen wir unsere Freude haben und nicht
nur daran herumnörgelu . Der führende, der größte Staat
des Deutschen Reiches wird heute überall als reakttonär
verschrien, aber ein Staat , bei dem es auf allen Gebieten
vorwärts geht, bei dem cs sprietzt und blüht , der das beste
Heer, die tüchtigsten Beamten hat und rn welchem die
Arbeiter die gesichertste Existenz haben, der ist nicht
reaktionär . (Großer Beifall.) Wenn wir heute feiem . so
müsten wir auch diesen Staat feiern, der uns mit Ehren
führt und geführt hat. (Erneuter Verfall.)

Nachdem der Redner diesen Worten durch Betonung
seiner Eigenschaft als Süddeutscher noch besondere Bedeu¬
tung gegeben hatte, mahnte er, nicht alles vom Staate zu
verlangen und nicht nur am Staate Kritik zu üben, sondern
vor allem die eigene liebe Person in Arbeit zu nehmen.
Wenn der innere Mensch geläutert und gebessert werde,
so könne das nicht ohne Rückwirkung auf das Staatsleben
bleiben. Die Familien und die Frauen haben hier eine
wichtige Aufgabe in der Vorbereitung für das Staats¬
bürgertum und wenn sie diese erfüllen, dann steht das
deutsche Volk immer bereit, Opfer zu bringen , bereit in
neuen Kämpfen, die ihm aufgedrungen werden, zu sterben,
bereit aber auch zu siegen. Mit einem Hoch auf das deutsche
Vaterland schloß der Redner seine geistvolle Ansprache, für
die mit nicht endendem Jubel gedankt wurde.

Prosestor Moldenhauer  brachte noch ein « e-
grütznngstelcgramm des Abgeordneten Bastermann zur
Verlesung , dankte Herrn und Frau Gorrenz mit herzlichen
Worten und sorderte die Anwesenden auf, Herrn Prosestor
Ziegler den Dank dadurch abzustatten, datz sie nach seinen
Lehren handeln. ^ t ., , . ,

Die Feier hatte damit ihr Ende errmcht, doch blieb
man noch gern ein Stündchen in fröhlichem Geplauder
beisammen. ^

Sie Weide der WM Meridiliiiiitftentiniils.
Schon sehr zeitig füllten dichte Menschenmaffen den

Platz vor dem Hauptbahnhof und die nach dem Festplatze
führenden Stratzen . um die dorthin fahrenden hohen Ge¬
ladenen zu schauen, und neidvoll sah man denen nach, denen
es vergönnt war , an dem historischen Akte am Denkmlll
teilzunehmen . Etwas vergällt wurde diese Freude durch
die umfangreichen Absperrungen, wie man sie in Leipzig
sonst nicht kennt. Polizei und Militär hielt strenge Wacht,
daß ja niemand passieren dürfe, der nicht euren Festaus¬
weis bei sich führte. Jndesten folgten dre Masten willig
den Anweisungen und harrten geduldig der kommenden

Ankunft des Kaisers.
So war 10 Uhr herangekommen, als allmählich die

Auffahrt der hohen Gäste  einsetzte. Die Fürstlich¬
keiten trugen sämtlich militärische Uniformen , ebenso ihr
Gefolge und der Ehrendienst: nicht alle Beherrscher deutscher
Lande wurden erkannt und unter der Menge begann dann
ein eifriges Hin- und Herraten , wer wohl die betreffende

Persönlichkeit gewesen sein mochte. Um so lauter scholl
aber der Jubel den bekannten Fürstlichkeiten entgegen,
namentlich wurden dem weißbärtigen Prinzregenten
von Bayern  warme Ovationen dargebracht, die den
greise» Fürsten recht angenehm zu berühren schienen, und
lebhafte Ehrungen wurden dem Erzherzog ^ ranz
Ferdinand  zuteil , die wohl nicht nur der Person des
Thronfolgers , sondern auch der verbündeten Monarchie
galten. Bald wurde es auch auf dem wunderbar geschmück¬
te« Vorplatze des Hauptbahnhofes lebendig, Militär mar¬
schierte auf und ein Hofwagen nach dem anderen rollte
heran , hohe Militärs und andere Würdenträger bringend.
Kurz nach 10% Uhr nahte auch König Friedrich
August,  mit stürmischen Hurrarufen begrüßt , dem Bahn¬
hofe, um dort Kaiser Wilhelm persönlich zu empfangen
und nach dem Festplatze zu geleiten. Auch der grotze Bahn¬
hof und seine Halle waren in weitestem Umfange geschmückt
mit Tannengrün und Flaggen . Leutselig unterhielt sich
der Herrscher Sachsens mit den anwesenden Persönlich¬
keiten, bis punkt 10% Uhr der kaiserliche  Sonderzug
in di« Halle rollte, während die Truppen präsentierten und
das Musikkorps die preußische Nationalhymne spielte. Die
Begrüßung beider Monarchen war ungemein
h e r z l i ch, sie schüttelten sich kräftig die Hände und küßten
sich mehrfach auf beide Wangen. .

Am Vötterschlachtdenkmal.
Tausende und Abertausende hatten hier Aufstellung

genommen, Militär - und Kriegervereine, und dicht gefüllt
Kopf an Kopf waren die riesigen Tribünen . Ein unver¬
geßliches farbenreiches Bild bot das Ganze, und doch ver¬
schwand die Menge vor den kolostalen Dimensionen des
Erinnerungsöenkrnals , das heute seine Weihe finden sollte.
Kurz nach 11 Uhr fanden sich nach und nach die
Fürstlichkeiten ein, mit ihnen auch die Bürgermeister
der Hansestädte, im Fürstenzelte am Eingang zum
Völkerschlachtdenkmalempfangen durch die Prinzen des
sächsischen Königshauses,  die an Stelle ihres
Vaters die Honneurs erwiesen. Eine vom 106. Infanterie¬
regiment gestellte Ehrenwache erwies die militärischen
Ehrenbezeugungen . Gegen 11% Uhr kündeten dre lauter
und lauter werdenden Hochrufe das Nahen des Kai¬
sers,  den bei feinem Erscheinen stürmische Hurrarufe
empfingen.

Die Weihefeier.
Mächtig hallten die Klänge des Niederländischen Dank¬

gebetes über den Festplatz, unter Musikbegleitung von allen
Anwesenden gesungen. Dann betrat der verdienstvolle
Vorsitzende des Dcnkmalskomitees und des Deutschen Pa¬
triotenbundes Hofrat Thieme  die Tribüne , um dre
Weiherede  zu halten, und weitere Ansprachen schlossen

^ Wiederum gemeinsamer Gesang, eindrucksvoll erklang
es aus allen Kehlen „Nun danket alle Gott! Nach und
nach waren die aus allen Teilen Deutschlands durch Erl-
Läufer  übermittelten Glückwunschbotschaften
eingetroffen, und auch den dahineilenden Boten wurde ein
freundlicher Empfang zuteil. — Nunmehr folgtê unt rVorantritt des Kaisers und Führung der an dem Rresen-
werke beteiligten Persönlichkeiten eine Besichtigung
des Denkmals im Innern durch die Fürst lich-
kerten,  die sich über das Gesehene in Worten höchsten
Lobes ergingen. Fast 2 Uhr war es geworden, als der
Run - gang sein Ende erreicht hatte, und damit auch das
Weihefest des Völkerschlachtdenkmals, dessen grarrdwses
Bild in der Erinnerung der Teilnehmer  wohl
niemals erlöschen wird.

Wettere Festakte.
Im Hinblick auf den teilweise internattonalen Charak¬

ter der ganzen Erinnerungsfeier folgten noch einige Ehren¬
akte, die den Oesterreicherv und Rüsten gewidmet waren.
Unter Teilnahme sämtlicher Fürstlichkeiten und weiterer
geladener Gäste fand im Parke Meusdorf am
Schwarzenberg - Denkmal eine Ferer  statt , dre
von der österreichisch-ungarischen Regierung veranstaltet
war . Anschließend sand in der neuerbauten russischen
Gedächtniskirche  ein feierliches Teüeum statt, hin¬
wiederum die russische Regierung die Einladungen hatte
ergehen lasten.

Das Festmahl im GewandhanS.
Bei dem Festmahl im Gewandhaus  brachte

König Friedrich August  folgenden Trinkspruch

^Hundert Jahre sind heute verfloffen. seitdem auf Leip¬
zigs Gefilden jene große Völkerschlacht geschlagen worden
ist, die einen Markstein in der Geschichte der hier vertre¬
tenen Völker bildet. Hochragend blickt das Denkmal heute

Theater und Konzerte.
Symphoniekonzert im Königliche« Theater . Wie s-

b ad e n, 20. Okt. Noch stehen wir unter dem gewaltigen
Eindruck, den die neuliche Erstauftührung von Mahlers
Achter Symphonie " im Kurhaus in uns hervorgerusen

und schon wieder erscheint ein Werk desselben Komponisten,
das . wenn auch nicht in bezug auf Größe ber Konzeption
und aufregende Maffenwirkung, so doch hinsichtlich der
Originalität der Erfindung , Feinheit der Ausarbeitung
unö glücklicher Stimmuugsmaleret dem erstgenannten
völlig ebenbürtig zur Seite gestellt zu werden verdient.
„Das Lied von der Erde ", mit welchem am Samstag
das König!. Theaterorchester den Zyklus seiner dleSlahrtge«
Abonnementskonzerte eröffnet«, erlebte seine Uraufführung
am 20. Nov. 1911 in München unter Bruno Walters
Leitung : es ist also ein nachgelassenes Werk, dessen Wirkung
auf die Zuhörerschaft der Komponist nicht mehr selbst er¬
proben, an besten Erfolg er selbst sich nicht mehr erfreuen
konnte. Die textliche Unterlage zu den sich» — teils tur
eine Tenor -, teils für eine Altstimme mit Orchesterbeglci-
tung komponierten Gesäugen ist einer Gedichtsammlung
Die chin e si sche Flöte"  entnommen , welche in treff¬

licher, durch Hans Bethgc bewirkte Nachbildung eine Fülle
der herrlichsten Blüten chinesischer Lyrik aus dem 8. Jahr¬
hundert enthält , deren reicher und wechselvoller Stim-
munasgehalt dem Komponisten eine ebenso dankbar« als
tnterestante Aufgabe bot. Auch in diesem Werk zeigt sich
Mahler wieder als ein Örchesterkoloristallerersten Ranges,
der durch immer neue und unerwartete Klangkombina-
tionen die Anteilnahme des Zuhörers bis »um letzten

macfi HU fitiltctt uttb Mc StimiNUNk bet tcil§
schwermütig ernsten, teils heiteren und lebensfrohen Ge-
,«̂ e aeradezu meisterhaft musikalisch zu illustrieren
«ttsteht ^ Wahrhaft bewundernswert ist die BehandlungHolzbläser deren eigenartige Verwendung besonders
^d ?m drttten Gesang „Von der Jugend ", den neueren

«nn* neue? bisher ungeahnte Perspektiven er-
Sffiret Weniger bedeutend erscheint die musikalische „Er-
ttubnng": auch das häufige Zurücktreten der Smgstimme

L , war sehr diskret, aber mit allzugrotzer Vorliebe
Uebaadelte Ôrchester dürfte als ein schwerwiegenderFehler
h»« Kianzen zu betrachten sein. Vielleicht, datz sich bei
JiS « desWerke ^ dieses scheinbar harte Urteil

noch ein wenig modifiziert: bei der gestrigen Aufführung
hatte man — z. B. gleich bet der ersten Nummer „Das
Trinklied vom Jammer der Erde" — di« Empfindung , als
ob der farbenfreudige Mahler zu Gunsten des blühenden
Orchesterkolorits den eigentlichen Kern der Sache oft ein
wenig gar zu sehr vernachlästigt hätte. — Die Aufführung
der Novität war von Herrn Prosestor Mannstaedt  mit
gewohnter Sorgsamkeit vorbereitet und dürfte hinsichtlich
der glänzenden Orchesterleistung wohl den verwöhntesten
Ansprüchen gerecht geworden sein. Auch die beiden Solisten
Fräulein Johanna Kitz aus Berlin und Herr Hans
Siewert  vom Grotzherzoglichen Hoftheater in Karlsruhe
waren eifrig bestrebt, ihre teilweise recht anspruchsvollen
Aufgaben in möglichst künstlerischer und vollkommenster
Weise zu lösen. Wenn ihnen das nicht immer so gelang,
wie es dem Komponisten vorgeichwebt haben mag, so lag
das wohl zumeist an der ziemlich rücksichtslosen Att , mit
welcher die Singstimmen auch hier wieder von Mahler
behandelt sind. Das ungefähr eine Stunde dauernde Werk,
namentlich durch seinen poetischen Schluß tief ergreifend,
wurde von der andächtig lauschenden Zuhörerschaft mit
dankbarem Beifall ausgenommen und namentlich Herr
Professor Mannstaedt für seine geniale künstlerische Leitung
in lebhaftester und herzlichster Weise gefeiert. — Den
zweiten Teil des Abends bildete Beethovens „Eroica .
deren schwungvolle Vorführung swie man uns berichtet)
dem König!. Orchester und seinem Leiter ebenfalls rttche
und wohlverdiente Anerkennung eintrug . « . •«-.

= Residenz-Theater . Wiesbaden,  20 . Okt. Der
Abend der „Leipziger Schlacht", die Vorstellung am Tage
der Hundertjahrfeier des 18. Oktober 1813 wurde snnr-
mungsvoll eingeleitet mit dem Prolog von . Heinz Gor¬
renz , „Die Leipziger Schlacht  betitelt , der von
mächttger Wirkung, in eines Jeden Erinnerung des Ge°
schehnistes einzigartige Bedeutung zündend » eckte. Die¬
ser Vorspruch von Heinz Gorrenz , dieser kurzen
Verse ergreifende Wucht: diese markigen Worte in
ihren b̂lutgetränkten Aufrufen zum Eingedenksein der ge¬
opferten hunderttausend Toten, sie verdienten es in der
Wiedergabe durch Herm. N e sse l t r a g e r , die so trefflich
beseelt war von dem mahnenden Inhalt , fortzulcben in^un
Wer die Stunde hinaus und über den Tag . een Vorspruch
nicht nur . ein Vornehmen gleich kür alle Zeit . Aber da
trat der Sprecher nach dem „Gedenket also der ^eipzrg

Schlacht" zurück, und seinen Lauf nahm, „Das Be¬
schwerdebuch ", Komödie in 3 Akten von Karl Ett¬
ling « ! .. . wahrlich , das letzte, nach dem uns verlangte.

Indes , nicht alle Theorie einer sittlichen Forderung
läßt sich ohne weiteres in praktische Wirklichkeit übertragen,
und entgegen dem vernichtendenUrteil , das hier dieser Tage
Deutschlands führender Ethiker Wer den Grundsatz unsererKeit aeiällt (tont comprendre c’est tout pardonner ), müssen
wir zugeben, daß im obigen Falle das Prinzip des Älles
Vearcifen , Alles Entschuldigen nicht ganz aus dem Sattel
zu beben ist. Und wir wollen demgemäß verzichten, von
der Einladung , die im Titel der Komödie liegt , Gebrauch
zu machen: zumal ja auch im „Beschwerdebuch" vom Ett-
linger nach jahrelanger Knechtschaft die Lügend , allerdings
eine arg „angerauchte" Tugend, siegt und das Laster seine
gerechte Strafe erhält . . . . Also eine Dorfkomödie mit
moralischer Untergrundbahn gleichsam, die neben dem
Liauptinhalt in kurzen Zügen zum Ziel führt . Daß der
Verfasser einen guten Einfall witzvoll verarbeitet , haben
wir schon nach der Münchener Uraufführung berichtet: die
Errichtung des Beschwerdebuches für den lieben Gott durch
den Pfarrer Schmidt, der aus einem Hotelbeschwerdebuch
die Anregung zu seiner sozial gemeinten, aber unsozial
wirkenden Neuerung erhält . Die Bauern des ' Ortes machen
sebr reichlichen Gebrauch von dem Beschwerdebuch, so datz
bald eine regelrechte Dorfschlacht die Beschwerdeführer
zum schlagenden Selbstgericht erhebt, der Pfarrer aber ver¬
zweifelt seine Reform zum T . wünscht. Nur eine
gute Folge hatte der Einfall des Seelsorgers : ein hartge¬
sottener Sünder befürchtet, das Beschwerdebuch werde seine
Schlechtigkeiten aufdecken, und er bemüht sich, alles wieder
gut zu machen. Natürlich ist die Folge dieser Bekehrung,
daß zwei sich „kriegen", nachdem sie drei Akte lang auf
dieses gute Ende gewartet.

Das Beschwerdebuch errang hier den gleichen grotze»
Erfolg wie anderwärts : aber genau besehen war eS nicht
die Komödie von Karl Ettlinger , die wirkte, sondern die
tragikomische Hauptrolle, der heruntergekommene Schnei¬
der Gtbbler in ihrer Darstellung durch Georg Rücke r.
Unser glänzender Charakterspieler hat wieder eine ihm
auf den Leib geschriebene Aufgabe, und was Rücker aus
diesem Gibbler , halb Trunkenbold , halb Dorfphilosoph,
geschaffen hat, das schwarz auf weis; hier zeichnen zu ivollcn,
reichen die Federn, und wären es die saftigsten, nicht aus.
Diese Fülle von lebensvoller Lustigkeit und Schlagferttgkeit



Montag, 20. Oktober 1913
jiuf uns herab, zu dessen Weihe Sie mir di« Ebre »hä
? rCifj;C 9 £reg  Erscheinens schenkten. Indem ich Sie die
Muttchen Fürsten und Vertreter der frei?« Ztäüte , an ö»Spitze den deutschen Kaiser,  und Sie die Vertretei-
außeröeutscher Souveräne , deren Vorfahren an der aeoL,-«M -8 *. M3°«"»aS?i"
s « «Ättas sste Ata
»Ort auf  liefern vollbrtcht

Damals ein blutiges Ringen , Kämpfen und Schlackt-
^tu ^ el, Not und Elend . Darniedcrliegen von Handel
und Wandel, der entscheidende Wendepunkt für die heran-
brechende, noch im Dunkel der Zukunft liegende Neuheit
veute aber nach hundert Jahren weittragender politischer
Entwicklung und Umgestaltung an gleicher Stelle, als nun-
MütnllT  ungestört fortschrettender Kultur û ö
S en)er6eflei6e8, ein Zusammenströmen der

ieRner  Kampfer der großen Völkerschlacht von
Leipzig von nah und fern zu einem Fest des Friedens
Vereint sind wir zu einer Feier der Erinnerung an die
damaligen heißen Kämpfe, au die damals für ihr Vater¬
land gefallenen tapferen Helden, vereint aber find wir vor
allem hier, um ein Fest der Gegenwart , ein F e st der
£ ?? 1n” 6 e ” £i* ern: Nicht nur was Deutschland, Oester¬
reich-Ungarn , Rußland , Schweden 1818 gewesen vor allem
was ü,e Völker der Völkerschlacht vonNztg heute g^
worben sind, wie Gottes Segen stchtbarlich auf den Fürsten¬
häusern dieser Völker geruht hat, ist uns angesichts dieser
glanzenden Versammlung von Monarchen und Fürsten

Versammlung von hohen und höchsten
militariichen Führern , dieser glänzenden Versammlung von
Vertretern des deutschen Volkes  zum freudigen
Vewuptsein gekommen. Wir Deutsche sind in patrioti-
scher Begeisterung auch besten eingedenk, daß die Quellen

Kraft , die in der Erhebung Deutschlands von 1813  ms?
Einigung liegen, nach einer sittlichen

r ”&5.P Wiedergeburt ein neues herrliches DeuUch-
land. das Deutsche Kaiserreich geschaffen haben.

Und aus der Erinnerung an die Not der Vergangen¬
heit und aus dem Bewußtsein des Besitzes der Gegenwart

einmütige Wille aller Einzelstaate» Deutsch-
uttru§, (tl§ ©lieber öc§  91 e i cfie ö lebcr ĉit (Nut «nft
piut für den Bestand und die Ehre des deutschen Vater-

einzusetzen. Wie im Jahre 1813 die Völker von
Deutschland, Oesterreich-Ungarn . Rußland und Schweden
in Wehr und Waffen gestanden haben, so haben sich auch
heute Vertreter dieser Völker im Schmuck von Wehr und
Waffen unsere« bewundernden Blicken gezeigt. Nicht im
?? " mm-"^ I ^I ^ ^ etümmel jedoch stehen heute die Völker
der Völkerschlacht von Leipzig vor unserem geistigen Auge,
vielmehr in friedlichem Wettbewerb,  den ernsten
Aufgaben der Kultur und Zivilisation zu dienen, deren
Losung uns allen gemeinschaftlich obliegt. Und so darf ich
Sie begrüßen in Erinnerung an eine Zeit der Kämpfe «nb
Kriege ber einem Feste des Friedens.

In diesem Sinne danke ich meinen Gästen für ihr Er-
scheinen und erhebe mein Glas auf das Wohl der erhabenen
Monarchen und Staatsoberhäupter , welche ich diegroße
Freude habe, hier vereinigt und vertreten zu sehen. Sieleven hoch!

Der Festabend.
nm f “irÄ 5 on^ r!fcicr i. er  Völkerschlachtgab am Abend
um 8 Uhr die Leipziger Singakademie mit dem Leipziger
Mannerchor in Anwesenheit des Königs von Sachsen und
einem großen Teil seiner fürstlichen Gäste ein Fest-
L° rn t eJ t J n . be.v Alberthalle des Kristallpalastes. Das
melodiöse Oratorium „Aus Deutschlands großer Zeit" von
Ernst H. Seuffardt gelangte durch die 600 Mitwirkenöen
mrter Direktor Wohlgemuts straffer Leitung zu starker
Wirkung. In der Fürstenloge sah man neben dem König

den Prinzregenten von Bayern,
die Großherzoge von Hessen und Sachsen-
Ztl  \ w 8 r' denKronprinzenvonSchweden
JP?.& vr6? * russischen Großfürsten Knrill,  sowie andere
Fürstlichkeiten. Auch der Reichskanzler v. Bethmann Holl¬weg wohnte dem Konzert bei.

Währenddessen war die S t a d t L e i p z i g bis in die
fernsten Borortstraßen illuminiert  worden . Der
Augustusplatz war in ein Meer von Flammen getaucht.

auf den Dächern der Universität , des Museums und
des Reuen ^ heaters brachen ganze Flammengarben hervor.
^en größten Eindruck an dieser Illumination aber machte
daß in ganz Leipzig, wohin man auch blickte, kein Fensterohne Kerzen zu finden war.
^ Der Kaiser  reiste um 8.15 Uhr abends nach Wild-

^bhn Minuten später reiste der ErzherzogEranz Ferdinand ab.

a^ .!-.» ^ 8? ^ Kaserne ausging , eröffnet- ein berittenes
Musikkorps, dem die Gemeindeschule» folgten. Hierauf

in ihrer alten Tracht Major von Schill und
Reitergruppe . Mel Jntereffe fand die Linker «and-

turmgruppe mit Andreas Hofer. Speckbacher»sw Dan»
kam di- Flucht der gewaltigen Korsenarmee rnr alle-
gorischen Darstellung . Die nächste Gruppe stellte den grei¬
sen Turnvater Jahu im wallenden weißen Bart nckt seineu
?uhangern dar . Es folgten General von Uork mit seinem
Landsturm und eine ReMergruppe unter dem Graten
Dohna, Ncttelbeck, Major von Lützow und Köm?r ®
^?nrt soffen nach dem Magistrat von Breslau in aUer

.Pchte und Schleiermacher vorüber. Dann sah manden Reise- und Hochzeitswagen der Königin Luise der von
b» Men »e jubelnd begrüßt wurde. Hierauf L miede?
eine Reih? Großer aus den Befreiungskrieaen dsi'iiirtKi'
Scharnhorst, Deunewitz und Kleist. Ein Prun ?waaen mrt

zeigte die Gestalt Bismarcks. Den Beschlußbildeten die Berliner Schulkinder. -o-irsurv

Zur Welsensrage.
öe? Vorsitzenden trat gestern die natio-

jE 'b" a/e Fraktion des preußischen Abgeordnetenhauses
E Lanötagsgebauöe zu Berlin zu einer außerordentlichen

öieJ- auS  allen Teilen des Landes stark be¬
sucht war . D,e Aussprache, an der sich auch öerVorsitzende der
nationalliberalen Reichstagsfraktion , Abg. B a sse r m a n n
beteiligte, ergab die völlige Uebercinstimmung über ? i?
Notwendigkeit des außergewöhnlichen Schrittes der Ein-

Fraktion außerhalb der Sestion. Es wurde
^Resolution  angenommen , die nach der „Wiesb.Ztg." folgenden Wortlaut hat : "

„Die nationalliberale Fraktion des preußisch-« Aba?-
£ ' * « -» - - ---schluffen der nationalliberalen R-ichstaqsfraktion in der

F/aac ihr schärfstes Bedauern darüber
die preußische Staatsregierung in einer die

preußischen Lanöeslntereffen so nahe berührenden Ange¬
legenheit, wie sie die Aufhebung der Bunöcsratsbeschlüsse
her &ar,teITt' ohne jede Fühlungnahme mit
^i -i Esvertretung vorgegangen ist. Die Fraktion er-
achtet es deshalb als ihre patriotische Gewiffenspflicht,
ihrerseits noch in letzter Stunde ihre warnende Stimme zu
M « .. Die letzten Wochen haben gezeigt, daß trotz de?
Verbmöurrg zwischen den Häusern Hohenzollern und
Welfen und der sich anschließenden Ereignisse und Erklä-
rnngen die staatsgefährliche welfische Agitation fortdauert
und sogar noch bestärkt worden ist. Wenn nicht jetzt aus-
reichende Garantien dafür geschaffen werden, daß daS Haus
§ ^ "o/chweig-Lüneburg jeden Zusammenhang mit dieser
Agitation in unzweideutiger Weise löst, io trifft die Ver-
?" to'ortung für di- sich hieraus ergebenden Folgen aus¬
schließlich die königl. Staatsregierung ."

Verstimmung zwischen Kaiser und Kronprinz.
Ans Berlin  wird gedrahtet, daß der Kaiser in H*

Nacht zum Sonntag aus Leipzig in Potsdam , der Kron¬
prinz am Sonntag morgen von Hopfreben kommend, in
Berlin eingetroffen ist, zwei Tage früher, als bestimmt
war . Um Sonntag mittag fuhr der Kronprinz ins Neue
Palais , wo er eine halbe Stunde verweilte, dann kehrte
er, ohne an der Frühstückstafel teilgenomme« zu
nach Berlin zurück.

Der preußische Antrag zur braunschweigische« Frage.
Die „Nordd. Allgem. Zeitung " schreibt: In der braun¬

schweigischen Thronfolgefrage faßte, wie wir berichteten,
das preußische Staatsministerium am Donnerstag Beschluß
Für die Beratungen des Bundesrates wird danach ein
preußischer Antrag die Grundlage bilden. Dieser Antrag
wird vom Ministerpräsidenten und Reichskanzler mit der
vollen Verantwortlichkeit gedeckt. Es liegt nicht der ge¬
wusste Grund vor , es so darzustellen, als beabsichtige der
Reichskanzler, bei der Entscheidung der braunschweigischen
Frage , die Person des Kaisers vorzuschieben und sich für
die Verantwortung für die zu fassenden Beschlüfle zuentlüften.

§SS6Ä HS *Ä5UV3
vorderen Gon üel 's ? - b e ? « A fid> no "* e *

ersten Schreck, so schnell'ich" konnte \ ^ &entPionieren bit  ino konnte, hm unö war mit den
Iner - er Ersten am P?Ln ? d"b^ nk? ^ ^ ^ ^ »bte«,
den Rettungsarbeiten ^ t-lligte mich auch mit an
rigen Umständen vvnstatten ^ in?en ^ fchwie.

uns. -4  Leutnant v. Blenl aus WieSbadeu.
beide schwer mr̂ tz? Mi7dew Dies- war . «
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©er Bau der neuen Markneluftschiffe.
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Kaiser Wilhelm an Poinearö.
. Paris  meldet der Draht : Präsident
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Ätttge politische Nachrichten.
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Die Feier in Berlin.
Ans Berlin  wird uns berichtet: Der historische Fest¬

es Gruppe Groß -Berlin öeS Jung -Deutschlandbun-
nack,mittô '?"ira ^ 000 Teilnehmer zählte, nahm gesternn-N "n tgg 3 Uhr seinen Anfang . Der Kaiser hatte zur
? "^ cllung der Erhebung Preußens von 1813—1815 den
Hochze,tswagen der Königin Luise und den Reisewagen.

Königin zur Fahrt von Berlin nach Königsberg
^^ üte^ zur^ Berfugung gestellt. Den Festzug, der von

q?,? « isJtftäÜläTiiftrwi«  seit lau.e“ -l auI, 6er  Vuhne geboten worden, und dieser
ber Rucker'schen Aufmachung erhebt das Be-

S einem „Erster Klaffe" gleichzuwertenden
Ausd?»^ Ißh am  Famstag schon sehr merklich zum
3vm,, ucf’ erner, bei fernem fast beleidigend-kühlen

erstaunlich zu nennenden Begeisterung
ron I!w Öa|r ? uöi- £uin  Gibbler -Rücker zu und, mag etwas
di ? »i Jc I ^ enstimmung des Wends mitgewirkt haben.

Erstaunlichere trat ein : aus den ersten Reihen des
Blumen auf die Bühne geworfen zur

Huldigung für diese außerordentliche Leistung,
rtrfnfinmü öeL überragenden Figur a la Wurzelsepp mit
lÄ ?°ktscher Umrahmung , hatten di« Mitspieler keinen
K»mn?i- Dank  einer trefflichen und unbegrenzte
Komödie-Möglichkeiten herausholenden Spielleitung (Ernst

kam aber ein jeder zur Geltung , am stärksten
“ man verzeihe die umgekehrte Rangordnung —

Verfasser bevorzugte Figur eines zweiten
fnS ÄV ?” durchschlagenderWirkung, des „Haus.
f? EchtsWilly Ziegler  glänzte in dieser, an sich„schlag-

Eigenschaft nach allen Regeln ber Kunst. In der
Hauptfigur der Vergeltung , als Guunnerbauer

.Rad . Miltner - Schönau  wie immer Schatten-
d?« echtestem Kolorit zu färben, wie Reinh. Hager.

P 'arrer , mit überlegener Milde den geistlichen Herrn
barstellte. Köstliche Typen boten die einzelnen

au« « (Herm. Schröder . Willy Schäfer.  Friedrich
im © ttrö cet” Liebespaar von echt bayerischem Schrot
^7 , Karnkah man in Stella Richter  eine reizvoll-
Fron - Fdercs und Rudolf Bartak,  der schüchterne

Gegenüber Schneider und Pfarrer sich als Berliner
^ ^ schier mnb Antiquitätenschnüffler zu behaupten,
u« Max DeutschlauHex  nicht ganz gekuuge».

, . v - Stuttgart . 19. Okt. Die Stuttgarter Sozialdemo-
kratie sühit seit einigen Tagen einen heftigen Kampf gegen
de» städtischen Polizeiöirektor Bittinger . Dieser hatte das
Anschlägen von Plakaten verboten, auf denen Protestver-
lanmrlungen gegen den bürgerlichen Jahrhundertrummel
einberufen wurden , weil er den Ton zu aufreizend hielt
Dieses Verbot führte zu einer Intervention der sozial¬
demokratischen Fraktion auf dem Stuttgarter Rathause,
die den Erfolg hatte , daß Oberbürgermeister Lautenschlager
den Polizetöirektör energisch in Schutz nahm und seine
volle Zustimmung zu dessen auf gesetzlichem Boden sich be¬
wegenden Vorgehen aussprach. Die Sozialdemokraten
suchteu «un den Text der Plakate in Forui von Flug-
b laitern an den Mann zu bringen . Die mit der Vertei¬
lung Beauftragten wurden jedoch, da die Flugblätter nicht
vorher den Behörden zur Durchsicht vorgelegt waren , ver¬
haftet, wobei sie auch dem üblichen Fingerabdruckverfahren
unterworfen wurden . Diese Verhaftung hatte die Einde-
rufung einer neuen Protestversammlung am gestrigen
S °nntage zur Folge , in der eine äußerst scharfe Resolutton
äegen oas Voraehen öer Polr -er angenommen wurde. Die
Sozialdemokratie wird sich indessen zweifellos nicht be-
rul TRAn\ sondern öen Kamps gegen die Stuttgarter Poli¬
zeibehörden mit Men ihr zu Gebote stehenden Mitteln
fortsetzen. Die Angelegenheit ist insofern von prinz"
pi-ller , Bedeutung , als sie ohne Zweifel dazu beitragen
mirö' im Landtage Stimmung für die geplante Landes-
polizei-Zentrale zu machen, die eine schwere Sckäbiauna
der Stuttgarter Polizei bedeutet. 8 8

Zur Vernichtung des „L. 2".
Ein Wiesbadener als Augenzeuge.

Etn jünger Wiesbadener,  der augenblicklich auf
dem Flugplätze Johannisthal als Schüler der National-
flugfpende feine Uebungen macht, um die Pilotenprüfuua
ablegen zu können, sendet seinen Angehörigen eine an¬
schauliche Darstellung des Unglücks. Dem uns freundlichst

Verfügung gestellten Briefe entnehmen wir folgendes,
das auch mancherlei Neues enthält:
. .. bas Schiff in etwa 150 Meter Entfernung
£?«^ seitS vor mir und freute mich an dem stolzen Anblick,
als sich plötzlich an dem Vorderteil eine Flamme zeigte,
die aber auch in derselben Sekunde das ganze Schiff in
eine einzige große Flamme cinhnllte und mit zwei sich auf

folgenden furchtbaren Explosionen verbunden
war . Dann ,ah man das A lu m i n i u m gerivv  e sich in
der Luft in der Mitte nach oben biegen!  was durch
dt« beiden au den entgegengesetzte« Sette» ltegenden be°

Ein Mitglied des Herrenhauses gestorbcn.

kalter , des Herrenhauses, ist Samstag Morg« , gestoN
^ . Znsammentritt des Reichstages

or r. ^ Reichstag wird nach einem Berliner trt*e

ä  r & ÄIÄÄ t
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_ Arbeite« des Rundesrats.

Mmmli  • lt  vorzubereiten und alsbald 'ins Pke-

Reichsetats für 1914 aufgenomE werden könne?
Ein Wechsel ckuf der Berliner österreichische« Botschaft.

. , aus Berlin gemeldet wirb, soll demnächst der Bot-
B»et  Ä ^ ^ rreichisch-nngarischen Botschaften Ber-' v' Fioiow , der vor einiger Zeit den Titel eine«

Au§märtt !n.̂ 9̂ ? "i, 6ati SKr  Dienstleistung in das WienerAuswärtige Amt berufen werden. An seine Stelle tritt
der Legationsrat in Bukarest Dr . Frhr . v. Ät™

Für eine spanisch-italienische Auuäheruna
Der Draht meldet aus Madrid : Am Mo??a? 'trttt hier

m . « -
Zarensamil ?? Livadia berufen worden, wo sich di?Zarenfamilie gegenwärtig aushält. Man glaubt
freudiges Familienereignis bevorsteht. ' 8

m de» Wirren in Mexiko.
«inhf LI l£ wp<0I L wilcb  semeldet : Das Telegramm
.̂inös daß Huerta abdanken wolle, wird bestätigt Huerta

Kabinettssitzuiig seine Demission ange-
.ledoch abgelehnt worben sei, da man -urzeit in

bcheÄcht ^ " °Gerüfb ? ^ babe. der die Situationuber ein Komplott gegen das Leben
Et nJx *sn b e Regierung veranlaßt, Geheimagen-
Mex?k̂?" erakruz . zu senden, um Diaz ungefährdet nach

« »kk«
Wiesbaden. 29. Oktober.

Die Wahlen zur Stadtverordneteu -Versammlung
tinuf  Bekanntmachung des Magistrats für die

b-r g ^ ^ rabteilung  am Montag , den 17. Novem-
^85 ^nö  Steuerfreien , sowie die bis zu

Mk. einschk. an direkten Staats - und Kommunal-
^u .ern jährlich Entrichtenden . Für die turnusmäßig aus-
scheidenden Herren Emil Becker, Karl Gerhardt. Kar? Klär-

^ert Schroeder und den auSgeschtedenen Herrn
Gerhardt Buschmann findet ErgänzungSwahl lvon
ginu 1914 bis Ende ISIS) und für bat  verstorbenen $ emi
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HiiHisprechenden und durchweg sehr vornehm gehaüeueuVorzug. welcher dem Werke iebenfalls
^ ^ iascke Verbreitung iu den interessierte« Kreise»
sichern dürste. Nicht gerade musikalisch sechr bedeuterld. ^sier

ŝ « rten̂ SologeslMgê uvr" die ŝicĥnÄen SAstin Emma
FkitMt &SÄ ‘S.l VVA,.Ä

«loiS Mollath Ersatzwahl bis Ende IMS statsi Dre 2.

8L » " W« l°- m"  Ä SÄ“ 8 ' RL
2774 80 Mk. an direkten Staats - und Aourmunalsteuerjäh
lich Entrichtenden. Für die sechs turnusmäßig aussche^

£ÄÄ1 ?M ‘S I iS »as »ä ; ä
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9rrfrpf> (?;di Lr . Heinrich Fresenius , Heinrich Haffner und
Heinrich Schneider findet Ergänzungswahl (von Beginn
1914 bis Ende ISIS) statt.

Frauen -Arbeitsschule in Mainz , Fräulein Loewe. freund¬
licherweise übernommen hat. Da dieses -rhema nicht nur
für die Teilnehmer des Kursus von Intere,se sein durste,
ladet der Vorstand auch die Vereinsmitglieder dazu eru.
Auch Nichtmitglieder sind willkommen. Der Vortrag stndct
statt am Mittwoch, den 22. Oktober, nachmittags 4 Uhr,
Oranieustr . 18, I. — Der praktische Unterricht ist nn Saal
An der Rinqkirche 8 Part . Dienstags und Freitags von
8—5 Uhr und beginnt am Freitag , den 24. Oktober.

Ein Stündchen dei Fräulein Ranschendach ln der Gasküche.
Wie schon an dieser Stelle mUgeteilt hat die Verwal¬

tung des städtischen Gaswerks in der Absicht. « „gs

ralunassielle für Gasverwertung eingerichtet und >ie ein
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eit einer Petroleumlampe und einer Gaslampe mit l
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solche Absichten nicht hege, hat dann Ruhe g ,
nunmehr könne die Verwaltung h-s Gaswerks sogar Hof-

SWLMtzS«
lich und üiit großer Gewaiidthcltüber bas ^ ocyen̂ ^ ^
Backen und Grillen Mit Güs wies dre V ^ & ttlä̂MHWWZ-sSL
SS ? w ?” « S ’% äIäSI
einer Kasterölle quoll Re,s und rm B f Mannigfachen
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henen. Gehörten und Genossenen.

Iah ^ alte^ oMmerzienrat^urld^GutẐ sitẑer Voekhost ausBingumgast in Ostfricsland einen Schlaganfall, dem
"' ^ ubUäum des Sqnagogen-Gesangvereins . Die gestern
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Ldttch UrTen ÄÄ
Guillmant'sche Orgel - Sinsome : an Elches >̂E °nin:
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Abends bestritt der r̂ ^ e ^ ^ ^ verein", der zunächst

MZchv - d°- L « T -U- de- ^ ps- 5 ÖÄ(©oh . r̂ rai l „ „s 1 re *P ü»  e II ) höchst schwungvoll und
R "*, 0^ Usi?nrttaa brachte, um dann mit dem neuen,
klangschön zum ->ortt g br ) Esernicke sehr geschickt zu-
von den Herren Nußvaum zu Tempel" den
sammengestellten t5 hoiwc,,z ' wir lungSvollstcr Weise zu be-
Abend in erhebendster r > mehrerer ' althebräischer
schließen. Die « t -Etz und Orgel komponierte
SÄÄ Äfiii ^ ö einen leicht singbaren, uuge-
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Bereich des 18 Armeekorps werden gesucht: Landbrref
träger von der Oberpostdirektivn rn Darmstadt . Polize^

r sÄ« »'U » .»TÄ « ..t ,»»>»
^ "Fahrrad -Diebstähle. In der letzten Zeit sind Mgende
MSN S2
nranns Germania o10431. ,tngaoen, v . fj-(Tr
der Täter führen können, werden nach Zrmmer 4 der Kgl.
d " Mn^ Brand " ntstand am Sonntag Abend kurz nach
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daß die Aerzte iede o ! S Besinnung « ieder-
Verungluckte hat nur kurze « eir Mutter des

SfÄ 'IÄÄ “ Ä-n. M.---
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interessanten Ausführungen.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Baumpflege . Die schöne Allee aus der Straße nach
Wiesbaden leidet immer mehr Not. Die Schuld tragen die
vielen Grundarbeiten für Gas -, Wasser-, Kab̂ llerturlgenusw.. die in der letzten Zeit nötig geworden sind. Auch der
Boden ist zu fest getreten, sodatz die fernen Faserwurzeln
keine Nahrung an sich ziehen können. Znr -« t laßt Brebrich
bis zu seiner Gemarkungsgrenze um ,eden Vaum enter
liefen rechteckigen Schacht graben. Dieser wird Mit Kohlen-
schlacken ausgefüllt und in die Schlacken werden Zement¬
rohre mit Schlitzen und Deckelverschluß eingelegt. Be,
großer Trockenheit brauchen dann nur Wäger,chlauche an¬
gelegt zu werden und der Boden wird bis tief unten m
Feuchtigkeit gesättigt.

Sonnenberg.
Aus der Gemeinde. Die Reinigung der HauptMs-

kehrsstraße durch den Ortsbering wurde versuchsweise
dein Wiesbadener Trottoir -Reinigungsinstitut ubert . age -
Die Arbeiten haben bereits begonnen. 7̂ Die H°^ allungs
arbeiten im Gemeindewald wahrend des Wmters 1M3/
miii-den wie seither, freihändig dem Holzyauermea ê
Philipp ' Wagner V. übertragen . — Die Garntsvnverwal-
tuna Mainz ist an die beteiligten Gemeinden wegen Ver-
längerung des PachGerhältnisies über den Schießpl tz>s;g»mback in Verbindung getreten. Am 13. Ort . yai ote>et
kalb in der Stickelmühle eine Besprechung stattgefundenjlg rtpfit erwarten daß, falls die Bedingungen nicht
allzusehr SÄ ? eine Einigung ^ ielt werden
wird. — Die Anbringung von Klcbringen . die allseits z
Nekömvsunq der Obstbaumschädlinge als zweckmäßig er¬
achtet wird,' läßt in der diesseitigen Gemarkung nur « " i S
^nterejse vermuten . Mit Rücksicht darauf , daß dr«.
deiner kein Erfolg haben kann, wenn nrcht auch der
Rachbar die Bekämpfung der Obstbaumschädlinge be r >ilwanasmittel in Anwendung gebracht werden, fall
be? dies äN -n Aufforderung keine Folge gegeben werden
sollte. — Der Gemarkungsbegang hat heute begonnen,. Ober dem Kloppenheimerweg". — r»'
Melle ? es durch Wegzug ausgeschiedenen Rentners Hch-
Schreiner ist der Privatier Jakob Wintermeyer zum Mit-
Med der Voreinschätzungskommissionernannt worden.

Theater . Berel »«. Brrträhe »!w . ^

Diese Vorstellung beginnt ausnahmsweise um 7l/>Uhr.

Ltztz-MMZW
ZMAiZMs « --
Schmidt, zur Auffichrung. ^ a x e r - V e r e i n Wiesbaden

SÖTS5Ä

Rhe?nlande""^Ref^ J . Maas . Auch Nichtmitglieder haben

am Saaleingang " hölilich. ^ er vom Kaufmän-MDAsMLW

Sä * mVS«

Nassau und Nachbargebiete.
~.. A ^  c -N*i rri, 1- Stadtverordnete n-c. höchstg. JJl«/ o ^ . (T (XfilhfnCXOXÖ5

w a b l -Hallenschwimmbad.  Die Stadtveroro^

^i -un^e eine etwaige Wiederwahl ablehnen urui; .
Me Stadtverordneten bewilligten gestern « g jetaer
Sitzung 65 600 M. zum Ankauf von ^^ Duadratruten ^ °m
Brünittgschen Garten , auf dem nunmehr das Schwimm
b a d erbaut werden soll.

» Dietkircbe« 17 Okt. Goldene Hochzeit.  Unser

»ÄÄÄieiÄ füg
tfBSS & '"Äi«
dargebracht. _ „

Gericht und Rechtsprechung.
Provisionsfchwindel. W i e s b a d e n,  18 . Oft ©erm-ispw'w Sck aus Bochum war kurze Zeit ßur o« -wmn

ZGMW-MMZ
Monate Gefängnis mit Abzug von einem Monat Unter-
suchuugshaft. _ _

Vermischtes.
Der Direktor des Norddeutschen Lloyd

in Bremen . Bremermann , ist in seinem Büro plötzlich ge-
üorben Direktor Bremermann . der zu den ältesten »

des Llviiddirektoriums gehört, leitete die M-
teilung Proviantamt und technischer Betrieb.

Entlaffung des Großfürstenattentäters.
Der Berliner Student , der in Dresden « egen eines

SBÄ ? Ä ‘ÄÄrisi

Einen bestialischen Raubmord
verübten in Sniatyn in Galizien die beiden Brüder Ron-

We'rstelen^den Schüler der fünstek Gymnasialklage Eugen
ÄTÄ ftÄ L 'L
Dann steckten sie ihm einen Pflock in den Mund und trie
beu ihn so tief i« den Mund , daß er am Genick ßervortrat.
Durch Schläge auf den Pflock nagelten sie den Kopf des
Unglücklichen förmlich an die Erde fest. Der Tod des Kin¬
des trat erst nach einigen Minuten ern. Die lungen Leute
raubten dann ihrem Opfer die geringe Barschaft und lie¬
ßen es liegen. Kurz darauf wurden sie verhastetz_ _ _

Frauen,
Schönheit

verleiht ein rosiges, jugendfritches
Antlitz und ein reiner, zarter Teint.
Alles dies erzeugt dio allein echt«

5teckenpferd-5eiFe <
die beete Lilienmilchseile "

von Bergmann & Co. in RadebenL
'3tck. 50 * %. m Überall zu haben.
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Mesbadener 6port °2eitung
^̂ ^̂ räetport.

1 Köln, 19. Okt. (Privattelegr .) Oktober-Jagdrennen,
i « ' Arlts Jstvan (Kühl), 2. Dollarprinzessin , 3. Perdita.

liefen. Tot. 43:10, Pl . 16, 52, 14:10. — Hürdenrennen der
Dreijährigen . 3500 M. 2400 Meter . 1. Pfizers Jshkoodah
iRrown), 2. Loud Laughter , 3. Merry Mat . 8 liefen.
Dot 31:10, Pl . 16, 29,,20:10. — Nordpol-Jagdrennen . 10 000
Mark. 4600 Meter . 1. G. Ehlers Elk (Gädicke), 2. Prin-
fpBe  ieg Ursins , 3. Sensible Symons . 9 liefen. Tot . 40:10,
Dl 14, 15, 16:10. — Verlosungsrennen . 6500 M. 1600
Meter 1. Dr . F . Rieses Piccolo (H. Teichmann), 2. Shar-
oer 3. Shannon Lad. 7 liefen. Tot . 27:10. Pl . 13, 20.
u -io. — Rheinisches Hürdenrennen . 10 000 M. 3200 Meter.
1 Dr F. Wittes Silvia (Seelisch ), 2. Scipio Africanus.
»° Sportsman . 7 liefen. Tot . 51:10, Pl . 15. 12. 16:10. -
Preis von Mydlinghoven . 4500 M. 2000 Meter . 1. W.
Thiedes Germania I (Hr. Teichmann), 2. Nicht doch. 3.
Grasmücke. 5 liefen. Tot . 16:10, Pl . 13, 21:10.

i Leipzig, 19. Okt. (Privattelegr .) Preis vom Monar-
»enöngel. 3000 M. 3000 Meter . 1. H. Westens Dakota
tStübing ), 2. Nellie, 8. Pessimist. 9 liefen. Tot. 34:10,
Sri.  16, 31, 18:10. — Schwarzenberg -Rennen . 2000 M. 4000
M-ter. 1. E. v. Lieres ' Lantrn (Lt. v. Platen ), 2. Bob,
8 Kaffander. 7 liefen. Tot . 36:10, Pl . 15, 17, 15:10. —
Blücher-Rennen . 5000 M. 2800 Meter . 1. Karl Hart¬
manns Katarakt (Fries ). 2. Brabant , 3. Junggeselle . 6
liefen Tot . 135:10, Pl . 40, 15:10. — Völkerschlachtdenkmal-
Rennen. 10 000 M. 4600 Meter . 1. Lt. Martins ' Haschisch
(Bes), 2. Samum , 3. Earl « Glosing. 8 liefen. Tot . 82:10,
Pl 21, 38, 19:10. — Preis von der Tabaksmühle . 3200 M.
4000 Meter . 1. Lt. Graf Bredows Waisenknabe (Weber),

«eibhusar, 3. Talmont . 4 liefen. Tot . 39:10, Pl . 18,
12:10. — Barclay de Tolly-Rennen . 2500 M. 2000 Meter.
1 Rittmeister Graf Hohenthals Daniel the Drake (Rittm.
Kayser), 2. Sigismund , 3. Caliban . 9 liefen. Tot . 83:10,
Pl . 21, 14, 16:10.

o. Grnncwald , 19. Okt. (Privattelegr .) Edeldame-Ren-
nen 6200 M. 1400 Meter . 1. S . A. v. Oppenheims Me-
vbisto (Archibald), 2. Magna . 3. Mars la Tour . 13 lie¬
fen Tot . 20:10, Pl . 14, 33, 32:10. — Preis von Langen-
bielau. 5000 M. 1800 Meter . 1. F . Brädickows Bürger¬
meister (Scheffer). 2. Pacific , 3. Master. 8 liefen. Totz
65-10, Pl . 22, 23, 25:10. — Oppenheim-Memorial . 30000
Mark. 1200 Meter . 1. S . A. v. Oppenheims Ariel (Archi¬
bald), 2. Orelio , 3. Noteleß. 4 liefen. Tot . 17:10, Pl . 10,
11-1g — Preis von Licser. 13 000 M . 2200 Meter . 1. A.
und C. v. Weinbergs Pirol (Bullock), 2. Austerlitz. 3. Na-
bob. 11 liefen. Tot . 123:10, Pl . 37, 19, 31:10. — Preis von
Rabensteinfeld. 6200 M. 1200 Meter . 1. Frhrn . S . A.
v. Oppenheims Adamant (Archibald), 2. Wunderlampe, 3.
Genua und Narrenkappe t - 9 liefen. Tot . 32:10, Pl . 17,
23, 8, 18:10. - Festa-Rennen . 13 000 M. 1800 Meter . 1.
A und C. v. Weinbergs Orkadc (Rastenberger), 2. Au-
re'voir, 3. Sybille. 8 liefen. Tot . 19:10, Pl . 37, 38, 46:10.
— Abschieds-Handikap. 5000 M. 1200 Meter . 1. K. und
A Utzschneiders Orakel (Shatwell ), 2. Harmonia , 3. Vinzi.
19 liefen. Tot. 97:10, Pl . 89. 62, 52:10

Mongchamp, 19. Okt. (Privattelegr .) Prix des Champs
Elysees. 5000 Frcs . 1100 Meter . 1. Comte F . de Castejas
Darling Boy (Garner ), 2. Elvira III , 3. Torch. 11 liefen.
Tot. 51:10, Pl . 19. 27, 19:10. — Prix de Nanterre . 8000
Francs . 1600 Meter . 1. Pfizers Padoue II (O'Connor).
2. Grand d'Espagne II , 3. Kellermann . 6 liefen. Tot.

49:10, Pl . 27, 53:10. — Prix du Cedre. 40 000 Frcs . 2200
Meter . 1. L. Gros ' Fauche le Vent (Rovella), 2. Bavard III,
3. Jsard II . 6 liefen. Tot . 84:10, Pl . 25. 18:10. - Prix
de la Forst . 30 000 Frcs . 1600 Meter . 1. A. Monniers
Le Grand Pressigny (Garner ), 2. Sardanapale . 8. Roselys.
6 liefen. Tot. 21:10, Pl . 13, 14:10. — Prix de Royallieu.
8000 Frcs . 3000 Meter . 1. D. Guestiers Afgar (O'Neill),
2. Capitaine Fracaffe, 3. Sauveterre . 5 liefen. Tot. 15:10,
Pl . 11, 18:10. — Prix de la Faisanderie . 8000 Frcs . 2400
Meter . 1. I . Lieux' Le Monetier (Allemand), 2. Antonine,
3. Madelon . 9 liefen. Tot . 90:10, Pl . 20, 21. 13:10.

Anstria -Preis.
8 Wie«. 19. Okt. (Privattelegr .) Austria-Preis . 100 000

Kronen . 1300 Meter . 1. N. v. Szemercs Confusionarius
(Varga). 2. Jsa II , 3. Percy . 9 liefen. Tot . 86:10. Pl . 48,
64. 34:20.

Fußt »all, Hockey u. Athletik.
Ligarvettspiclc am Sonntag . Der Sport - Verein

Wiesbaden  holte sich am Sonntag in Hanau von dem
Hanauer F . - Kl . 1893  eine schwere Niederlage Mit
0:3. Die mit Ersatz spielenden Wiesbadener konnten die
erste Spie^hälfte unentschieden 0:0 halten, muhten dann
aber die lleberlegenheit der Hanauer anerkennen, wenn¬
gleich diese nach nicht so bedeute^ war , wie he rein zah¬
lenmäßig aussieht. Das letzte Tor war anzufechten, im
übrigen aber fehlte den Wiesbadener Stürmern wieder
die erforderliche Durchschlagskraft. — Die übrigen Liga-
Spiele ergaben : Fußball -Sportverein Frankfurt g. Offen-
bacher Kickers 4:1, F .-Kl. Viktoria Hanau 1894 g. Ger¬
mania Bieber 2:2. — Südkreis:  Stuttgarter F .-K.
Kickers g. F .-K. Mühlburg 2:0, Stuttgarter F.-K. Union g.
Karlsruher F .-K. 2:1, Freiburger F .-K. verliert g. l . Pforz-
beimer F.-K. 1:1. — Ostkreis:  Erster F.-Kl. Nürnberg
ĝ Sp -Vgg Fürth 5:2, F .-Abt. Bayern g. V. f. B. Nürn¬
berg1 :2,' F .-Kl. „Kickers" Würzburg g. F.-Kl. „Pfeil
Nürnberg 3:0. . „ .

Die akademische Fuhball -Meisterschast errang i.n Leip¬
zig  der dortige Verein für Bewegungsspiele,
der den Verein für Bewegungsspiele Marburg mit 8:2! ab¬
fertigte. Der Sieger erhält den Wanderpreis des Deutschen

"Reichsausschuffes für olympische Spiele , die zweite Mann¬
schaft den Wanderpokal des Kronprinzen.

Luftfcbiffabrt.
Der Flugkünstler Pegoud in Wie»,

p Wie«, 18. Okt. Vor einem Publikum von mehr als
30 000  Personen absolvierte heute der französische Aviatiker
Pegoud hier seinen Schauflug . Während der Flüge voll¬
führte der Flieger drei Saltomortale und landete schließ¬
lich glatt . Das Publikum gebärdete sich wie rasend. Die
Luft hallte vom Geschrei der Menge wieder, die, von einem
schweren Druck befreit , jubelnd aufatmete. Pegoud erhob
sich nachher noch ein zweites Mal bis zu einer Höhe von
1000 Metern und ging dann in wundervoller Spirale zur
Erde, wobei er abermals vier Saltomortale schlug. Morgen
wird er den Flug wiederholen . Pegoud begibt sich  von
hier auf eine Tournee nach Deutschland und wird auch
in Berlin sein Kunststück vorführen.

Mitteilungen ans dem PuMum. _

garien wieder Herstellen will. Sie soll die Bereitwilligkeit
ausgesprochen habe», für die Kandidatur des zweiten
Sohnes des Zaren Ferdinand auf den albanischen Thron
einzntreten.

Schweres Eisenbahnunglück in Japan.
Der Draht meldet ans Tojama (Mitteljapan ): Ei»

Exprchzng, der mit 490 Festpilger» besetzt war, ist mit einem
Gütcrzug znsanunengestotzeu. Zwei Wagen des Güter-

zuges und sechs des Expretzznges wurden zerstört. Zwan¬
zig Personen sind getötet und hundert zum Teil schwer
verletzt morden.

Handel und Industrie.
Weinzeitung.

Die
T. Gau -Algeshejm, 17. Okt. Der Weitzweinherbst ist :n

vollem Gange. Bei den bereits abgeschlossenen Mostver¬
käufen wurden 68—70 M. für die Ohm (200 Liter) angelegt.

>? Oberlahnstein , 17. Okt. Heute hat hier die Trauben¬
lese begonnen . Es ist eine vollständige Mißernte zu ver¬
zeichnen. Die Mehrzahl der Winzer entfernt nur die dür¬
ren Rappen von den Stöcken zur Verhütung der Verbrei¬
tung von Ungeziefer. Aus einem der größten Weinberge
wurde kaum ein Eimer brauchbarer Trauben gelesen.

Graphologischer Briefkasten.
Die Schriftprobe soll mit Tinte ans gutem Papier (Onartsormay durchaus
zwauglos gcschricbeu seiu und wenigstens 20 Zeilen »Insasse». Erwünscht
ist Angabe des Alters , Geschlechts und Bcruss . Der Ansragc sind die
letzte Abonuemcntsqnittnng und SO Psg . beizulegcn . — Ausführliche schrift¬
liche Urteile , ans Wunsch mit Zeichenerklärung , werben gegen ein Honorar
von 1 Mark abgegeben . Adresie : Redaktion der Wiesbadener Rcnestc Nachrichten,

Abteilung für Hanbschristenbcnrtcilnng.
Lina. Die uns porgelegte Handschrift zeugt von einem recht

wenig fvmpatbischen Wesen, denn auf der einen Seite ist ein
wesentlicher Mangel an Klugbett und geistiger Bildung fcstzu-
stellen, auf der anderen ein bedeutender Stolz und eine Gefall¬
sucht, die nur in körperlichen Vorzügen eine Begriindung finden
könnte. Wer so plump und ordinär schreibt, hat kein Empfinden
für feinere und höhere Bestrebungen, der gebt im Alltag auf und
kennt nur die Befriedigung leiblicher Bcdürfniffe, der ist auch in
der Wahl der Mittel, die er anwendet, um sich Genüffe nach sei¬
nem Geschmack zu verschaffen, nicht gewissenhaft. Er ist unauf¬
richtig, und nachlässig in jeder Beziehung und wird durch seinen
Mangel an Geschick immer zu neuen llnivahrheiten gezwungen,
um so mehr, als nur ein schwacher Wille zum Guten vorhanden
ist, der bei Weitem nicht binreicht, Versuchungen zu widerstehen.
Für Aeutzerlichkeiten, also für Putz und Vergnügungen, ist die
Betreffende sehr eingenommen, wie sie denn überhaupt gern
alles tut. um sich selbst in ein günstiges Licht zu rücken, denn sie
ist sich wohl bewußt, daß ihr eine solche Beschönigung notwt.

Sporthaus Schaefer , Weberg . II . Kompl. Ausrüstungen
für Fussball , Hockey, Jagd , Auto,Touristik u. Wintersport.

« AlWWI ».
Jagd auf 8 LSwen in Leipzig.

Ein Telegramm aus Leipzig  meldet uns : Heute
Stacht, kurz vor 12 Uhr, wurde an der Berliner Straße
ein großer Löwentransportwagen des Zirkus Barnum von
einem Straßenbahnwagen angefahreu . Dadurch wurde
eine Planke losgeriffen, durch die 8 Löwen die Freiheit
gewannen. Mit mächttgen Sätzen sprangen sie durch die
Straßen. Die sofort ausgebotene Schutzmannschaftkonnte
drei Löwen erschießen; ein Löwe wurde angeschoffeu und
dann gefangen; ein fünfter drang in ein Hotel und
slüchtete auf den Abort , wo er eingefangen wurde; ein
sechster sprang in einen Güterschuppen der Berliner Bahn
und wurde dort gefangen. Die beiden anderen Löwen
waren heute um 4 Uhr früh noch in Freiheit.

Große Anterschlagung von Mündelgeldern.
Aus Bautzen  wird berichtet: Der Gerichtssekretär

F a u st in Herrnhut , der 40 Jahre lang am dortigen Amts¬
gericht tätig war , hat 100000 M. Mündelgelder
unterschlagen.  Der 81 Jahre alte Defraudant wurde
in das Untersuchungsgefängnis gebracht.

Ein Professor als Spion?
Aus Wien  wird gemeldet: Nach einer Blättermel-

duug ist der Profeffor des Konservatoriums in Florenz,
Roga Biauchi, in Stanislaus in Galizien unter dem
Verdacht der Spionage verhaftet worden. Er soll zu
Gunsten Rußlands gearbeitet haben.

Oesterreich «nd Serbien.
Der Draht meldet uns aus Wien : In hiesigen politi¬

schen Kreisen saßt man die Lage sehr ernst auf. Man weist
darauf hin , daß di« österreichisch-ungarische Monarchie wäh¬
rend des ganzen Verlaufes der Krise noch keine befristete
Note überreicht habe. Zunächst denkt man für den Fall,
daß Serbien sich den Forderungen Oesterreichs widersetzen
wirb, ev. nach Ablauf der achttägigen Fkist die diplomati¬
schen Beziehungen z« Serbien abzubkechen. Sollte auch
dieser Schritt keinen Erfolg haben, so würden ev. ernstere
Maßnahmen in Erwägung gezogen werden müssen. Man
glaubt jedoch in hiesige« informierten Kreisen nicht, daß
Serbien so schlecht beraten sein könne, daß es sich den
Wünschen Oesterreichs verschließe. Insbesondere wird
darauf hingewiesen, daß die serbische Regierung in der
albanischen Frage auch von Rußland in keiner Weise un¬
terstützt würde.

Zur Grubenkatastrophe in England.
Aus London  wird gedrahtet : Am Samstag Abend

arbeiteten in der Mine Universal bei Cardiff die Rettungs-
rntznnschaften noch eifrig an dem völligen Erlöschen der

Flammen . Es gelang ihnen , bis zu den Leichen der Ein-
geichloffenen vorzndringcu , von dienen man bis abends
10  Uhr vier z« Tage gefördert hatte. Wegen der schlech¬
te« Atmosphäre in der Grube ist jede Hoffnung vergeblich,
etwa noch Lebende »ufznfinden.

Ein deutscher Helfer der LegionärMchtlinge.
Aus Paris  wird gemeldet: Gestern wurde in Mar¬

seille ein Deutscher verhaftet , der beschuldigt wird, deutsche
Fremdenlegionäre zur Flucht aus der Legion veranlaßt
zu haben. Er heißt Paul Reißmannn,  ist 36 Jahre
alt , und war früher selbst in der Fremdenlegion. Es ist
ihm gelungen , mehreren Deutsche« zur Flucht zu verhel¬
fe«. Als Reißmann an Bord des Dampfers „Charles
Roux" verhaftet wurde , setzte er den Beamten heftigen Wi¬
derstand entgegen, wobei ihm die Kleider zcrriffen wur¬
de«. Es mußten neue Kleider herbeigeschafft werden, da.
mit er dem Untersuchungsrichter vorgeführt werden
konnte. „ .

Eine Zigennerfchlacht.
Aus Madrid  meldet der Draht : In Marzilla (Prov

Pamplona ) kam es zu einer regelrechten Schlacht zwischen
Zigeunern wegen Differenzen bei einem Mauleselkauf.
Nach halbstündigem Kampfe erschien die inzwischen benach¬
richtigte Bürgergarde , die dem Kampf ein Ende machte,
eine Anzahl Zigeuner verhaftete und ins Gefängnis
brachte. Zwei der Kampflustigen blieben tot am Platze,
neun wurden schwer verletzt.

Politische Versammlung in Spanien.
Aus Madrid  meldet der Draht : Gestern abend fand

in Barcelona eine große Versammlung statt, in welcher
Lerroux. der Führer der spanischen Sozialdernokratte eine
große Rede hielt . Er beschäftigte sich zunächst mit der in¬
neren Polittk Spaniens und drohte mit der Revolufton.
falls die Konservativen die Macht in der Hand behielten
Dann wandte er sich der internationale « Politik zu und
sagte, Deutschland und England hielten den Schlüffel die¬
ser Polittk in den Händön. England hätte zuerst seine
Macht auf der See in jeder Weise verstärkt, dann schloß es
mit Japan ein Bündnis , um im Stillen Ozean sicher zu
sei«. Es verbündete sich mit Frankreich, um im Mittel-
mcer gegen die österreichische und italienische Flotte ein
Gegengewicht zu haben und Deutschland besiegen zu kön¬
nen. Uever den Besuch Poincares in Spanien sagte der
Redner, daß Spanien sich verpflichtet habe, ein Geschwader
für den Transport französischer und englischer Truppe« in
einem Kriegsfälle herzugeben.

Anbahnung freundschaftlicher Beziehungen
zwischen Bulgarien und Albanien.

In Sofia  ist eine albanische Deputation einge-
. troffen, die die herzlichen Beziehungen Albaniens zu Bul-

Wetterbericht.
§ Io* jiG 2 tr

E.Knaus &Co.
jetzt Langgasse 31 u.Taunusstr .16
Spezial - Institut f . Optik

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach O.: 8 niedrigste Temperatur 5.

Barometer gestern 787.9 mm. heute 764.0 nun.
Voraussichtliche Witterung für 21. Oktober:

Vorwiegend trübe und nebelig, bei mehr nach Süd drehen¬
dem Wind etwas milder , doch noch strichweise leichte

Niederschläge.
Riederschlagsböhe seit gesternr

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Trier
Witzenhausen .
Schwarzenborn
Kaffel . .

Wnfferstnnd r Rheinpegel Caub: gestern 154, heute 150. Lahn¬
pegel: gestern 150, heute 140._ _ _

21. Oktober Sonnennusgang 6 .37
Sonnenuntergang 4 .52

Mondausgnng
Monduntergauc,

8.14
1.39

Druck und Verlag: Wiesbadener VerlagsanstaltG. m. b. H.
(Direktion: S eb. R i e dn er ) in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Letzte Drabtnachrichten: Ha n s
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Teil:
TbcodorBeier:  für den Reklame- und Inseratenteil: Han --

F a t t i n g er . Sämtlich in Wiesbaden.

Zur November
und Dezember
nehmen sämtliche postanftalten , vriesträger
und Aeitungsträgerinnen Bestellungen auf die

MMener toeitc WliW
an ; auch die Haupt-Geschäftsstelle Nikolas-
stratze 11 und die Nebenstelle Mauritiusstr. 12
nehmen solche entgegen . Damit in der pünkt¬
lichen Anstellung keine Unterbrechung eintritt,
bitten roir, sofort zu abonnieren. —Neuhinzu-
tretende Abonnenten erhalten bis Ende des
Monats Oktober die „Wiesbadener Neueste
Nachrichten" gratis zugesteltt; außerdem noch
den Anfang und die Fortsetzungen des
laufenden Romans : „Das grüne Ruto". :::

«!»!!!!!!!))«!»»,lilii
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Das grüne Auto.
Roman von  August Weiß !.

(42. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Er selbst? Ohne Helfer?
Ja — er ganz allein.
Baronin , ich mache Sie aufmerksam, daß Sie da eine

schwere Beschuldigung gegen jemand erheben, der voll¬
ständig intakt dasteht. Können Sie das Gesagte auch
beweisen?

Ich war Zeugin des Diebstahls , antwortete die Baronin.
Sie konnten also Ihre Behauptungen eidlich vor

Gericht bekräftigen?
Wenn Sie mich in die unangenehme Lage versetzen,

so bin ich auch dazu bereit.
Der Polizeirat überlegte einen Augenblick und fragte

dann:
Und wie kommt der Name des Hauptmanns Fernkorn

in die Sache?
Das weiß ich nicht. Ich schwöre Ihnen , daß er von

all dem keine Ahnung hat. Er kennt meinen Bruder gar
nicht persönlich. .

Der Zug fuhr an den Häusern Meidlings vorbei . In
wenigen Minuten mutzte er im Südbahnhofc halten.

Der Hauptmann wird doch jetzt unbehelligt den Bahn-
bof verlassen können? fragte die Baronin und richtete ihre
Blicke gespannt auf den Polizeirat.

Sie werden die Freundlichkeit haben, sich morgen um
10 Uhr in mein Bureau zu bemühen , um mir Ihre An¬
gaben in Gegenwart von Zeugen zu wiederholen.

Wenn Sie es für nötig halten , werde ich morgen be¬
stimmt bei Ihnen erscheinen.

Dann stehe ich weder Ihnen noch dem Herrn Haupt¬
mann weiter im Wege.

Der Polizeirat trat mit einer Verbeugung zurück und
winkttz Doktor Martens.

Während die Baronin ins Coups zurückkehrte, gab er
dem Kommissär den Befehl:

Fahren Sie sofort vom Bahnhof mit einem Agenten
ins Haus Friedrichstrabe 42 und verhaften Sie den Grafen
Albert Heinen.

Graf Albert Heinen lag im tiefen Schlafe , trotzdem
es bereits Mittag war . Die ganze Nacht war er am Spiel¬
tisch gesesien.

Vergebens hatte der Diener schon dreimal angeklopft.
Da der Graf den strikten Befehl gegeben hatte, daß er vor
halb ein Uhr nicht geweckt werben wolle , bemühtt sich der
Diener erst jetzt ernstlich, seinen Herrn aus dem Schlaf
zu rütteln.

Heinen schlug die Augen auf, gähnte ein paarmal,
strectte und dehnte sich im Bette und wollte sich auf die
andere Seite legen.

Herr Graf , ich bitte, ein Telegramm ist da.
Schon gut, murmelte Heinen . später. Jetzt latz mich

in Frieden.
Herr Graf , bitte , um 1 Uhr kommt der Friseur.
Aergerlich warf sich Heinen wieder auf die andere Seite.
Also bring den Kaffee, du Plagegeist . Ich steh' schon

auf. Wo ist denn das Telegramm?
Der Diener präsentierte die Depesche. Langsam richtete

sich sein Herr auf, rückte die Polster zurecht, erbrach das
Siegel , glättete das Papier und las mit halb geöffneten
Augen . Während des Lesens wurde er bleich. Mit einem
Ruck setzte er sich ganz auf und las das Telegramm noch
einmal.

Und mit einem Sprung war er aus dem Bett.
Wann ist die Depesche gekommen?
So um achte, Herr Graf.
Und du Esel bringst sie mir erst jetzt?
Der Herr Graf haben ausdrücklich befohlen / daß Sie

nicht vor Mittag geweckt werden wollen.
Aber wenn ein Telegramm kommt, ist das doch waS

anderes ! Verstehst du denn das nicht?
Der Diener gab keine Antwort , sondern fragte bloß:
Darf ich das Bad Herrichten?
Ja , sofort. Und schick' nach dem Friseur.
Graf Heinen schlüpfte in ein Morgenkostüm , ging zum

Fenster und überflog die Depesche ein drittesmal . Sie
war in den ersten Morgenstunden in Pontafel aufgegeben
und hatte folgenden Wortlaut:

Achtung! Gefahr droht. Sofort abreisen . Jetzt
sind wir quitt.
Die Depesche trug keine Unterschrift.
Heinen war kein Mann langen Ueberlegens.

Er trat vor den Spiegel und betrachtete prüfend sein
verlebtes Antlitz. Dann wandte er sich seinem Schreib-
ttsch zu, ließ sich in den lederbezogenen Armstuhl nieder
und begann , Laden auf- und zuzuschieben.

Als der Friseur eintrat , war der Graf eben mit der
Sichtung der Papiere seines Schreibtisches zu Ende.

Rasieren Sie mir den Schnurrbart weg!
Ganz weg, Herr Graf?
Ja , ganz. Ich will mit der Mode gehen.
Als Heinen eine Viertelstunde später sich wieder tm

Spiegel besah, nickte er befriedigt . Ohne den dichten,
blonden Schnurrbart war er ein ganz anderer.

Nicht zum derkennen san S ', Herr Graf , jetzen ohne
Schnurrbart , meinte der Friseur.

Heinen rief seinen Diener und schickte ihn mti einer
Kommiffion in die Stadt . Als er allein war . zog er seinen
Jagdanzug an, setzte den kleinen grünen Hut auf, steckte
ein dickes Portefeuille , das er dem Schreibtisch entnommen
hatte, in die Brusttasche und verließ die Wohnung.

Der Portier grüßte ihn nicht. Augenscheinlich hatte er
ihn nicht erkannt. Auch der Briefträger , dem er an der
Ecke begegnete, ging ohne Gruß an ihm vorbei.

Heinen bestieg eine elektrische Tramway und fuhr bis
zur Ferdinandsbrücke . Von dort setzte er seine Fahrt mit
der Stadtbahn fort und gelangte bis Hietzing. Von Hietzing
fuhr er mit der Dampftramway nach Mödling und von
Mödling mit der Südbahn zurück nach Meidling . Dort
setzte er sich abermals in die Stadtbahn , die ihn nach Preß-
baum brachte. In Preßbaum erwartete er den Zug der
Westbahn, der bis Amstetten fuhr. In Amstetten löste er
eine Schnellzugskarte nach Buchs und benützte den Wiener
Abendschnellzug zur Wciterfahrt.

Ungefähr um dieselbe Zeit also, als Doktor Martens
mit dem Agenten vom Südbahnhofe zur Wohnung des
Grafen fuhr, befrnd sich dieser auf dem Wege nach der
Schweiz.

Und es gelang ihm auch, ungehindert über die Grenze
zu kommen.

Dem Kommiffär wurde vom Diener erklärt , daß sein
Herr meistens erst gegen Morgen heimkehre. Zur An¬
nahme einer Flucht war kein Anlaß vorhanden , denn nichts
in der Wohnung wies darauf hin.

(Fortsetzung folgt .)

vor »ächten

Jtonifriuä
gibt es nur in den hellgrünen Paketen mit den dunkelgrünen Bändern*niemals lose!

A347

Grobe 39904

Vruch-Eier
Stück 6 Pfg., iO Stück 55 Pfg.

Kusschlag-Lier
per Schoppen 40 Pfg.

I .Hornung &Lo.
41 Hellmunbstrahe 41.

Singt Ihr
Vogel nicht

j oder wollen Sie Ihren !
| munteren Sänger er¬
halten , ko fordern Sie |
sich ein Säckchen
ExLur-Vogelsand.

I Sack 25 Psg. Hält Bauer
und Vogel frei von Un¬
geziefer. Zu haben:

Ferdinand Alert.
Michelsberg !). Bruno
Backe. Taunusstrahc 5.
FranzBübgen , Wellritz-
strabe 18. Georg Eich-
inann , Maucrgasse 3-5.
Drogerie Gcipel.Bleich-
straßelg . LouisKimmel.
Nerostr . 40. E. Kocks,

i Tedanplatz 1. Wild.Änchcnhcimcr.EckeBis-
marckrina u. Dotzb. Str.
A. Mollatb. Michels-

>bergll . Joh .GeorgMol-
I latd . Marktstr . 82. Phi-
l tipp Nagel, Neugasse 2.

Nob. Sanier , Orauicn-
itr . 50. Richard Scob,
9!dein str. 101. Otto Sie-
bert . Am Kal. Schloß.

1 Franz Spiclmann.
Scharnhorststraße i2,

Schilds Central -Drog .,
Friedrichitrabc 10. H.

! Schinbling , jun ., Neu-
| gosie 3n .Bismarckrg . 25.

Steuerrad -Farbwerke
G. M. b. H. 39811

Chem.-techn. Abteilung
Nordenham.

Endlich gefunden
das Heizmaterial , welches billiger und besser ist

als Holz und Steinkohle,

Union - BriketsT
Erhältlich in allen Kohienandlungen ! A292

Beamten- Wohlfahrts- Geldlotterie, Ziehung
4. Nov., Haupttr . 60 000 M., Lose
ä M. 3.30,

Letzte DarmstädterGe!dlotterie,Zieh .l4 .Nov.,
Haupttr . 20 000 NI., Lose ä M. 1.—,

Ueberlinqer Münster-Geldlotterie, Ziehung
11. Nov,, Haupttr . 60 000 M., Lose
ä M. 3.30

ipfiehltdie Glüdcskollekte ©SSB ®! 0 oä S S C Bj
Kirchgasse 54, Marktstrasse 10 und Langgasse 39.

\Aj
Kömgktar HtfSDWtaur

cttönmaycpwrosfcHxten-------
Abholung :: Versendung

Leihkisten für Pianos , Flügel,
Lfturwui:

Verpackungen
von Einzel- Sendungen
Porzellan, Glas. Hausrat
Bilder, Spiegel Figuren,

Lüsters. Kunstsadwn.
Klaviere, Instrumente,

Fahrräder, leb, Tiere etc.
: : Versieberung
Hunde etc. 8JP5V)

r

Anfertigung eleganter

'fterren-'ßarderoben
nach Maß

unter Garantie für tadellosen Sitz.
Großes Lager in deatsthen and englischen Stoffen.

16/12

Gebr. Maries
Kirchgasse 64. 3278

Keine Ziehungsverlegung!
— — Ztehung schon am 21. Oktober 111■—

Bodensee-Lotterie
zugunsten des Wasserflug -Wettbewerbes am Codenses

8469 Gewinne im Werte von Mark

60000
ISSOOOO
! IO OOO
I 4 111 AfA sortiert aus rer - 1 ft II Porto u.ListeLOSEI 11 LOSE schied.Tausend 1UH. 30 Pf. extra

Friedrich-
Str . 193aHX Kröger,BerlinM

sowie in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen
' TeL -Adr . : „ ColdqucUe “ ■ > ■- <

In Wiesbaden bei : Carl Cassel , Kirchgasse 54,
Rudolf Stassen , Bahnhofstrasse 4. 7..im,is

Malaga
von der

Royal - Bodega in Malaga,
laut amtlichem Untersuchungszeugnis reiner Naturweia,
besonders empfehlenswert zur Stärkung für Kranke

und Genesende , p. Fl. Mk. 1,60, 2.—, 2.5a

Wilhelm Hirsch
Spezialgeschäft für Weinu. Edelbranntwein

Telephon 868. Bleichstp » 17« Gegründet 1878.
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Diverse,
Wohnungen Dobermann-Hund

entlaufen . Segen Belohnung zu¬
rückzubringen Alerandrastr . 17.
Bor Ankauf wird gewarnt . *7087

Gut erhalt . Herren »Anzug
(Sacco) u. Ueberzieber zu verk
Adlerstratze 53. Me,er . *7028

Ein noch neuer Krack billig zu
verkaufen. Näheres Hellmund-
siraße 42, 3, bei Lotz. f. 4919

Ecke Dotzheim« - «. Schwaltacher SU.
Gefchäftsftunben von 8—1 und5 2 immer
3—6, Sonntags von 10—1 Uhr.

Telefon Nr . 573 und 574.
(Nachdruck verboten.)

Offene Stelle«.
Manul . Perfonal:

1 Schneider auf Stück.
1 Schuhmacher.
1 älterer Buchbinder.
2 Hausburfchen (freie Station ».

Kaufmännisches Perfonal.
Männlich.

3 Kontoristen.
2 Buchhalter.
1 Stenotvvift.
2 Verkäufer.
4 Reifende.
1 Dekorateur.
1 Proo .-Reifenber.
1 Filialleiter.

BeibNch.
1 Kontoristin.
3 Stenotvvistinnen.
15 Verkäuferinnen.
1 Filialleiterin.

Hausverfonal:
1 Kinderwärterin.
1 Kinderfräuletn.
5 Alleinmädche».
1 Hausmädchen.
3 Köchinnen.
Gaft- und SchankwfrtfchaftS-

Perfonal:
Männlich.

4 jg. Hausburfchen f. Rest.
2 KoLvolontäre.

I 2 Kellnervolontäre.
Weiblich.

2 Büfettfräulein.
1 Servterfräulein.
2 Betbreugnähertnnen.
2 Kochlebrfräulein.
25 Haus - und Küchenmadchen

°> St , r.
"billigst . R. Rrederwaiour v.y Kt. t . —
^lfsällee28 . Parterrewobng ..

g grob- 3im . u. reichl. Zube-
ugr mit schön. Vorgartch. v.
I^Avril 1914z. v. Näh. 3. Et

Nüvedner Lodenfabrik
Joh. ßg. Frey.

SSrfiftt . 115 (Süöiettei , vraw-
t” e Ü-Zim.-Wobn.. gr . hohefljsitme, f. vreisw . v. 1. Avril
STbd  Htb .. n. 3 MiA

1 schwarzer Winter -Damen-
Paletot für 4 Jl  su verkaufen.
§« i6 Sedauftr . 18. 1. r ., Vdb.

gesund « SHiftmennnt
Schürzen Si « sich durchKücheulchr., Wascht̂ 3 Kld -

schränkr. 4 Betten . Vert ^ Tische.
2 Diwan , ete. bill. Marktstr . 13. UhitaCbHtttw!900 JH.  N. Herrngartenstr 16. für Damen und Herren.

Pelerinen und Mäntel.
«rdaefchob.

Bette«. Schränke. Wafchk. .Diwan n»«8« fAvvrhÄkrn
undSnogcineit . 1h

Zimmer
billL.verk.BleichftrL5.Pt . *7033

1-u.2-fchl.Bett12u .25M^ 8afch°
kom.lLM . 2-tür . Kletderfchr. 15.
1-tür . 10Ä .».verk. BleichftrLO^

Bersch. Betten 15- 25. Kleider-
f» r.18—20. WafchUO. Sekret .^ .
Bertiko38M.Zimmermannst .4,P.*7081

ötzbeimer Sir . »8. Vdb.. schöne
3 Zim.. Küche. Keller fof. , u PrasOfdfogwaBflattal

Grabenstratze 14
11606

ss7sedri» str. 37. Htb.. 3-ZimmersUobnuna zu vermieten. meine 3-, 4« u. 5-Pfg..Zigarreu,
Cigarrillos 10 St . 20 Pfg^

Tabak Mi Pfd. 25 Pfa . 5
Kautabak Grimm u.Trievel.^

4 Wellritzstr. 4, Zigarrenladeu.
u-

Kellerftr. 4, 3 Zim .-Wobn. nebst
Zubeb. auf fof. z. vm. 1131
Näb. Weilstr. 22. 2. St . lks.

Lothringer Str . 34. 3., 3-Z.-W.

Bill .z. verk. 1Bett m. Svrungr ..
1 Matratze,1Dauerbr .-Ofen f. gr.
Raum . RübeSb.StrLQ . 1.1. f4918
2 Eif. Kind.- Bett ., fast neu. bill.

z.vk.Hellmundstr. 49.Minor ,f500

Neue Nähmaschine 35 -Äjm
vk. Adolfftr. 5, Gib. Pt . I. 3*014

Neue tranSport . Wafchkeifel
billig zu verkaufen.

Bülowftrabe 4.
Roritzstr. 12. Gartenb . Dach.

3 Zimmer u. Mche an ruhige
ältere Leute fof. z. vm. 11546 Loseö1 ntuHLose

Porto n Liste 25 Pf. extra , za habeo fn allen durch Plakate
kenntHchea VerkaafssteHen sowie durch das General-Debit :,

2 Zimme Köder-
Kochherde
für Kohlen und Gas,

Gaskocher
(▼. Junker Sc Ruh ) in grosser

Auswahl , mit Garantie.

M. Frorath Nachf.
Klrcfagasse 24. 40076

Ladefläche 60x50 am,Trag¬
fähigkeit ca. 1 Ztr ., billig

abzugeben.
Näheres in der Filiale dS.
Bl . Mauritiusstratze IS.

Sckachtstr. 6. 2 Z.. K. 13 M.
Wellritzstr. 20. Vdh.. Mfb.. 2

u. Küche fof. z. verm. f5i
Männliche,

Leere Zimmer Tüchtige*7028
WirtsleuteAblerstr. 62. 1 gr. fev. Zim . m

Waffer z. 1. Nov. , . vm.

2sdle Geld zurück!Srfinmtftr 6. Mid , m. Kochofen
Gebrauchte, aut erhaltene Gas¬
rohre billig abzug. Fil . ds . Bl.
241/23 Mauritiusstr . IS.

I Möbi. Zimmer yon tsnauenei gesuaii.
Offerten erbeten unter

H. 32 an die Expedition
dieses Blattes. _ *1581

«Hein. Tafel - Svfel  u.
-Birnen in feinsten Sorten von
18 bis 20 M. per 100 Pfd. tncl.
Pack., emvf. u. Rachn. Peter
Moder, Bovvard a.Rb^ Eigene
Obstanlagen. Televb. 275.

Hins pravhtvoUv,
toste undHelenenstrL.P ., mbl.Z.,1o.2Bett.

mit ober ohne Pension. 11620
Lebrstr. 25. Pt ., m. Z. z. v. f6ÖÖ2

1 gebr. Gefchäftswagen, 2 gebr.
Rollen, mehrere neue und gebr.
Federkarrnchen zu verkaufen.

Einige selbständigeElektromonteurs
zum sofortige« Eintritt gesucht.
Elektrizitäts -Aktiengesellschaft

norm. C. Büchner. f40072

freundl. gut möbl. Zimmer' i. 39325 Ofen und Obstgestell ru verk.
*6195 Goetbeftr. 7. Part . r.

und rosige , zarte
Haut wie

Alabaster
erhalten Sie in kur¬
zer Zeit nur durch
mein verbessertes

„Allerbest “.
Einzig in sein.WIrkung.

Beeinträchtigt

per fof. zu vermieten.
Ranentbaler Str . 4, Hochpart

möbl. Zimmer z. vm.
Elegant möbl. Zimmer

lfür Büfett- od. Bardame ) evtl,
mit Vorzüglicher Pension billigst
s. vm. Frankenstr . 3, 1. f6025

K - snchf werd. jg. Leute ieb.Stan-
Geilllyl deŝ 16—35 9 . alt .w. Die¬
ner , Lakai, Leibiäg., Reifebegl.rc.
werd . woll. z. fof. od. ipät. Eintr.
Profv . grat . Garantie f. Stellg.
Diener - und Servierfachfchule
Godesberg (Rhein). *<034

5lnkaus
von alt . Eilen. Metall . Lumpen.
Gummi. Reutuchabfälle. Papier
ln. Garantie des Einst.). Fla¬
schen und Hafenfelle« bei

Wilhelm Kieres,
Althandlung.

Wellritzstr. 39. — Televb. 1834.

z. vm. Frankenstr . 3, 1.

weder Taille n° chHT -.«M
Hüften . Leichte,
äusserliche m jEf
düng. GrossartigeBpgg ^ ^ v
Anerkennungen un .lKir £v > ^ ,<X „.
meine eigene
rung beweisen

folg Zimd CUnsdhädlichkeit wird durch Garantieschein
verbürgt . Diskrete Zusendung nur durch

Weibliche
Jg . Mädchen tagsüber gef.

F. eins Steingasie 18. 1. Wer Ohren hat
zu hören,

der lasse sich sagen , dass
Union - Brikets  in den

schönen und praktischen

Suche einen gebr. Amerikaner-
Schreibtisch. M. Reiber ir.
Schierftein. Biebr . Str . 4. 7030Bürobeamtin Fleihiges Alleinmädchen für

1. Nov. in Restaurant gef. f4917
L. Robert. Seerobenftr . 32.

Laufmädcken gesucht,
fsors W. Reib. Marktstr. 22. Darlehen« >S SU"

Herderstr.15,P .9-11 u.8-S. *648:
Laufmädchen für Blumenge

fchäft sofort gesucht. f. 6021
Reibböfer. BÜIowstratzel.

Nähe Nikolasstrabe. Gest. Off.
mit Preis unter A. 386 an die
Exved. d. Ztg. 22814 T Af \ an sich. Perf . a. WeS-

hEly  fel, Schuldfch., Haus-ftan6. Prov . v. Dari.
lu bab. d. Kelling.Rbeinftr . 32 2
lürozeit 10—12u.

LL gut müdüerteZZ\mme\
ratem Treppeneingang in Nähe der N i
strasse  zu mieten . Mittagstisdi er\
Bad und Telephon möglidist im Hause . (
mit Preis unt . H . 31 an flie Exped . d. Bl.

Darlehen "W*
von 100- 100000 Mark stets zu
haben schnellu. diskret d. Böhm.
Oranienstr . 34, Mib . P . 39961

Ubik - Kästen HUP
geliefert werden von

udw. Jung,T
Bismarckring 32 , X-40055

Unterricht in frans , u. engl.
Sprache. Buchführ.. Maschinen-
schreib., Stenogr . ert . 9 .Ester er.
Schwalbacher Str . 53. 6943

Wer an Platzfurcht sRerven-
fchwäche). Schwindel-Anfällen.
Angstgefühl etc. leidet, wende sich
vertrauensvoll an mich. Heiler¬
folge ohne Berufsstörg. in kür¬
zester Zeit. Vorm. 8J4 —10,nachm. 2—4 Ubr. Moritzstr. 64.
1 Stock links. *7030

(Direkt.: E.Worhs, staatlich gevr.ii
höh. Lebranst.,gvmnasial u. real !>
VorbereitMMstalta. all. Kl.
(Sexta b.Ober -Prim .inkl.d.fämtl.
Schul,a. f.Mädch.)u.Exam. «Emi .!
Prim .,Fäbnr ., Seekad.u.Abltur .).
Pensionat . Arbeitsstunden

b.Prim . inkl.Nachhilf.- u.Ferienk.
Studienanst . f.Herren u. Damen.
Lehranft.s.all.§prach.,auchs.Lrw.r
Sprachkurse, auch für Ausländer.
Priv .-Unt. i. all. Fäch., a. f. Ausl .,
desgl. für Kaufleute u. Beamten!
Gute brs. s. 19  I. b.M . iM.!

Worbs,
Institutsdirektor m.Oberlehrerz.
Adelbeidstrahe46. Eing .Oranien-
*6746 strabe 20. *1377

;j Kohlen - Ruppert j;

Brikets-AbonnementSommersproffen
kann jeder in 10 Tagen gänzlich
beseitigen. Auskunft kostenlos.
Frl . E. Loefsin. Berlin . Seestr.

Rückmarke. 7035 100 Btüdc M. 1.08 in eis. Kasten
100 Stüde M. 1.03 in plomb. Säcken

W . Ruppert & Co.
Mauritiusstr .5 G. m. b.H. Tel.32.

Suppenwürfeln jeden Tag
schmackhafte, billige Suppen!
4b Sorten , wie Erbs , Pilz,
Blumenkohl , Liersternchen ie.
l Würfel 3 Teller 10 Pfennig.

ein zartes, reines biesidst, rosiges,
jugendfrisches Aussehen u. blen¬
dend schönen Teint, der gebrauche
Steckenpferd-Seife

(die beste Lilienmilch-Seife)
LSt . 50 Pf. Die Wirkung erhöbr

Dada-Cream
welcher rote und rissige Haut
weiß und sammetweich macht.

Tube 50 Pf. bei 5915
R. Petermann . Ferd. Alexi,

Wilh.Machenbeimer.Ed.Brecher,
A. Cratz. Richard Senb,

F. Altstaester Bw .. Adalb.
Gärtner , Otto Lilie, Ernst Kocks,

Bruno Backe. Th. Rumpf.
Reinhard VSttrl. LoniS Kimmcl.

Seimlraosen 127/6
Beisekoffer

Blusenkoffer
Handtaschen

Portemonnaies
Rucksäcke.

Aeusserst billige Preise.

A. Letscherf,
IO Faulbrunnenstrasse IO.

$aushaltutigs■Pensionat
Frau Dr . C. Grimm

SievrieD rviesvallen
Tel . 341 39954

Wiesbadener Allee 50
Billa Wilhelmv.

Anmeld, u Ausnahme jederzeit-
Prospekt durch die Vorsteherin.
Sprechzeit täglt «bl2 —1 u.4—5.

anerkannt sind
Rnorr -tzasermehl, Haferflocken,

„ -Rrismchl, Grünkernmehl.

VerschiedenesZu verkaufenStellen finden
Zu  vermieten

Kaufgesuche

Mietgesuche

Kapitalien

Unterricht
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Königliche Schauspiele.
Montag, S0. Oft., abends 7 Uhr:

4, Vorstellung. Ab. C.
Die Hermannsschlacht.

Ein Drama in S Aufzügen von
' Heinrich Kleist.

In Szene gesetzt von P . Linfemann.
Hermann, Fürst der Cherusker

Herr Evcrth
ThuSnelda, f. Gemahlin Frl . Gauby
Rinold, Fina Nceb
Adelharbt, Anna Schäfer

steine Knaben)
Eginhard, fein Nat Herr Andriano
Luitgar , Herr Schneeweih
Astolf, Herr Wenzel

(dessen Söhne, feine Hauptleute)
Gertrud , Frau Doppelbauer
Bertha , Frl . Rchländer

(Frauen der Thusnelda)
Marbot, Fürst der Sueven, Ver¬

bündeter d. Hermann Herr Zollin
Attarin , fein Rat Herr Mebus
Komar, ei» sncvischer Hauptmann

Herr Weyrauch
Wolf, Fürst d. Katten Herr Rodtus
Thutskomar, Fürst der

Sicambricr Herr Schwab
Dagobert, Fürst der Marsen

Herr Rehkop,
Sclgar , Fürst d. Brukterer Hr. Spieß
Fust, Fürst der Cimbern, Hr. Becker
Aristan, Fürst der Ubier, Hr. Legal
Gncltar , Fürst der Nervier,

Herr Schäfer
(Verbündete der Römer)

OninttliuS BaruS, römischer
Feldherr Herr Lehrmann

VenttdiuS, Legatv. Rom Hr. Albert
SeptiminS, Herr Hcrrmann
CraffuS, Herr Mafchek
Publtus Sextu», Herr Rehkops

(römische Anführer)
Ein Römer Herr Spteh
Scäpto, ein Diener des Bcnttdius

Frl . de Bruyn
Zwei cheruSkische Hauptlcutc

Herr Döring, Herr Schmidt
Tcuthold, ein Waffenschmied

Herr Kober
Hally, besten Tochter Frl . Frank
Vetter» de» Tcuthold

Herr Geisel, Herr Bahrbt
Ein cheruskischer Bote Hr. GerhartS
Childcrtch, ein Zwingerwärter

Herr Wnstchel
Sin Aeltestcrd. Cherusker Hr. Prcuß
Eine cheruSkische Mutter Frl . Carlscn
CheruSkische Weiber Frl . Schwartz,

Frst Koller, Fra » Crustus
CheruSkische Mädchen

Frl . Schrötter, Frau Weikcrth
Cherusker Herr Böhme,

Herr Pracht, Herr Marke
Eine Alraune Frl . EtchclShcim.
Die Ouvertüre u. die zur Handlung

gehörige Musik von Otto Dorn.
Musikalische Leitung: In Vertretung:
Herr Jantzcn. Dekorative Einrich¬
tung : Herr Maschincrle-Obcr-Jnspek-
tor Schleim. Kostüml. Einrichtung:
Herr Garderobeovertnspektor Geyer.

Ende nach S.M Uhr.

Dienstag , Ab. B : Der Bajazzo: hier¬
auf: Cavalleria rusticana.

Mittwoch b. aufgch. Ab.: Lohcngri».
Donnerstag b. aufgeh. Ab.: Aida.
Freitag , Ab. D: Der Bund der

Jugend.
Samstag b. aufgeh. Ab.: Eva.
Sonntag b. ausgch. Ab.: Oberon.
Montan, Ab. A: Die Hermanns¬

schlacht_
Residenz -Theater.

Montag, Lg. Oft., abends 7.3V Uhr:
Majolika.

Lustspiel in 3 Akten von Leo
Walter Stein und Ludwig Heller.

Spielleitung : Ernst Bertram.
Herzog Friedrich Kurt Keller-Nebri
Dte Herzogin, seine Mutter

Theodora Porst
Fürst Albrecht XXI - von Kranken¬

stein Georg Rücker
Maria Elisabeth, seine Tochter

Stella Richter
Grat Uechtspringe, Flügcladfutant

Rudolf Bartak
Minister von Wickede

Rud. Miltner -Schönau
von Struth , Friedrich Beug
von Dicscnburg, Ludwig Kepper
von Altcckcndvrs, Willy Ziegler

(Offiziere,
SwierschinSky, Pianist

Hermann Nestclträger
Bankdircktor Spangcnbcrg

NicvlauS Bauer
Markus Hamburger, Bankier

Ernst Bertram
vetlchenfeldt, sein Buchhalter

Willy Schäfer
Doktor Rommel NicvlauS Bauer
Outsinow, Hotelbesitzer R. Hager
Me. Cool Willy Ziegler
Gcraldine, seine Tochter Elsa Erlcr
Hascmann, erster Kammer¬

diener Hermann Hom
Arnold, Bnrcaudiener W. Langer
Fräulein Mohr Käthe Ruf
Fräulein Halm, Luise Delosca
Fräulein Meller Dora Henzel

(Schrcibmaschincnmädchen)
Der Hoftheaterintendant. Offiziere.

Gäste.
Ende 9.30 Uhr.

Dienstag : Akrobaten.
Mittwoch: Das Beschwerdebuch.
Donnerstag : Professor Bernhardt.
Freitag : Die spanische Fliege.
Samstag : Das Buch einer Frau.
Sonntag , 26. Oft., nachm. Akrobaten,

abds.: Das Buch einer Frau.
Montag, 27. Okt., 8 lihr ; Das Glück

im Winkel. (2. Volksvorstcllung.)

Kurtheater.
Montag, 2V. Okt., abends 8 Uhr:

Die Kinokönigin.
Operette in 3 Akten von Georg

OkonkowSkt und Julius Freund.
Musik von Jean Gilbert.

Spielleitung : Herr Emil Aman.
Dirigent: Kapcllmstr. L. Hcrrmann
FosiaS Clutterbuck, Präsident
des ElcktrtzitätstrustSHr. Pufchachcr

Virginia , seine Frau Frl . Reval
Annie, ihre Tochter Frl . Petri
Baron Victor de Gardeunes

Herr Eggers-Dechen
Bobby Lopp Herr Steinmeyer
Delta Gill Frl . Alexandr. Reinhard
Billy Haltoo, Regisseur

Herr Kmil Ama«

Croker, Herr Horand
Fredy, Herr Graetz

(Mitglieder einer Schausxiclcr-
truppc)

Mary , Frl . Zindel
May, Frl . » lce
Hatty, Frl . Schwill
Dolly, Frl . Strobl
Kitty, Frl . Wittman»
M-ud, Frl . Rami»

(Mitglieder einer Schauspteler-
truppc)

Hoteldtrcktor Herr Dörner
Hotelboy Max Bernhardt.
Hotelgäste, Schauspieler, Schauspiele-

rinnen , Tänzerinnen.
DaS Stück spielt in Philadelphia.
1. Akt im Hotel Exelsior, 2. Akt t»
einer Villa, 3. Akt ans der Straße.

Ende gegen 11 Uhr.

Dienstag : Puppchen.
Mittwoch: Die Kinokönigin.
Donnerstag : Pariser Luft.
Freitag : Die Ktnokönigin.
Samstag : Pariser Lust.
Sonntag , nachm. 3.30 Uhr: Pariser

Lust, 8 Uhr: Die Kinoköntgtu.

Auswärtige Theater.
Stadttbeater Mainz.

Montag, 20. Okt., abend» 7 Uhr:
Der lachende Ehemann.

Bereinigte Stadttbeater
Frankfurt a. M.

Opernhans.
Montag, 20. Okt., abendS 7.3« Uhr:

Der Graf von Luxemburg.
Schall,vieldauS.

Montag, 20. Okt., abend» 8 Uhr:
Di« weiß« West«.

Neues Theater Frankfurt a. M.
Montag, 20. Okt., abend» 8 Uhr:
Geschloste- c Vorstellung der Frank-

surter Kammerspiel«.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgetallt von dem Verkehrsbnreau).

Dienstag . 21 . Oktober:
Nachm.2.30 Uhr (nur bei geeig¬
neter Witterung ) ab Kurhaus:
Wagen -Ausfiflge ln die Um¬

gebung Wiesbadens.
Nachm . 4 Uhr:

Abonnements -lion * ert
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Ein Sommer¬

nachtstraum “ A. Thomas
2. Nocturno 8. Jadassohn
3. Aufforderung zum Tanz

C. M. v. Weber -Berlioz
4. Aus Böhmens Hain u. Flur,

symphonische Dichtung aus
dem Zyklus „Mein Vater¬
land “ E. Smetana

5. Variation a. der Serenade
op. 8 L. v. Beethoven

6. Ballettmusik aus der Oper
„Gioconda “ A. Poinchielli

7. Krönungsmarsch a. d. Oper
„Der Prophet “ G.Meyerbeer.

Nachm . 5 Uhr im Weinsaale:
Tce -Konaert.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Tra-

viata “ G. Verdi
2. Air J . S. Badi
3. Chor der Friedensboten aus

der Oper „Rienzi“
R. Wagner

4. Vorspiel zur Op. „Melusine“
C. Grammann

5. Abendlied R. Schumann
6. Fantasie aus der Op. „Das

Glöckchen des Eremiten“
A. Maillart

7. Zum Rendez -vous , Marsch
F. v. Blon.

. . .

| Die Literarische Gesellschaft E. V. (
veranstaltet heute abend 9 Uhr im Saale der
„Wartburg “ ihren ersten dieswinterlichen

I Literarischen Abend \
der den Dichtern der Befreiungszeit gewidmet
ist und neben dem einleitenden kurzen Vortrag,
Gesangsvorträge der hier bestbekannten Sän-

| gerin Frau M.Thon-Zintgraff , der Damen Fräulein
Clausen und Fräulein d’Eu de Perthes (zweier
Schülerinnen der Frau Zerlett ) u . Rezitationen
des Herrn Nik. Bauer vom hiesigen Residenz - p =
== == = theater bringen wird . == = == g |

^iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiuiiuuiiiiiiiiiiiiiiiiiiifä

MunergesanMein„Union“
E. V.

Sonntag , den 26 . Oktober 1913 , abends 8  Uhr tn der
Turnhalle , Hellmnndstratze LS r

z»rFeier unseres Wische»AiflimMts

WerÄeÄ mit Tanz»
wozu wir unsere Gesamtmitgliedschaft, sowie Freunde und Gönner
des Vereins ganz ergebenst einladen . Der Vorstand.

Die Veranstaltung findet bei Bier statt . Eintritt frei.

.*. Ortsgruppe Wiesbaden -Mainz . . '

Oie erste Vereinssitzung
des neuen Winterhalbjahres findet am Donnerstag , de«
23. Glieder, abends 8l;2 Uhr im Billardsaale der Kur¬
häuser (Eingang von der Sonnenberger Straße ) statt.

Tagesordnung:
1. Berichterstattung über den Detmolder Berbaudstag.
2. lieber den Verkauf eines Teiles des Demminhortes.
3. Allgemeines.
4. Vorträge von Mitgliedern aus eigenen Werken-

Es wird gebeten, bestimmt und pünktlich zu erscheinen,
vorstandfitzung8 Uhr.

Der Vorstand.
Sernhard Grothu «, 1. Verfitzender.

Zeichnungen auf die neue, reichsmümdel sichere

4°/« weftpreutzische Provinz-Anleihe
"Ä * 9325 - TÄ » ,. °° A

22. Oktober 1913 vrovistonssrri entgegengenommen von
Gebrüder krier,Slllik-GesGst.

wichtig für Erfinder
ist es zu »vissen. das, die zahlreich auftauckenden Angebote, die
Verwertung von Erfindungen oder den sogenamtten „Aufbau von
Neubriten" betreffend nichts anderes als Scheinangebote find,
deren Zweck darin bestebt. unerfahrene Erfinder zunächst »ur
Nachsuchung bochzubezablenderSchutzrechte von sehr zweifelhaftem
Werte zu veranlassen, während später die Verwertungsüber»
nähme entweder direkt abgelebnt oder eine fast stets unfruchtbar
Schcinverwertung eingeleitet wird . Ausfübttiches brerüber durch
Patent - und Techn. Büro Conrad Köchling. Main, . Babnbofstr . 3.
Tel. 2754. Mitglied des „Deutscher Schutzverband für geistiges
Eigentum". Rat und Auskunft sowie Broschüre kostenlos.

HERREN
Srötzts Huswahl
bewahrter Qualitäten

einfachfter bis
elegantelter Art.

Billigte Preife,

Trikot Unf erzeuge.
Herren»

Trikothemden,
Cinkatzlismden,

Unterjacken,
Unterhden.

Damen«
Hemdholen,
Untertaillen,

Reform-u.Direktere
Beinkleider.

ft.Sdiwenck, mfiht9gne  ^
Wiesbaden,

Die störenden Sauarbeiten
»eben unserem Geschäftslokal veranlassen uns
zu folgendem ganz außerordentlichem Angebot:

Schulstiefel
aus garantiert echtem Rindbox
in breiten Normalformen mit

und ohne Kappen
Größen 25 u. 26 für W-  3 . 00 Erstklassige Kamelhaar-Schnallen.
Größen 27 bis 30 für Mk. 41.50 stiesel mit verdeckter Nahs
Größen 31 bis 35 für Mk. 4 .90 Gr .27/30 für 1 .95, Gr . 31,35 f. 2 .25
Mz -Gesenstlefel mit Lack- Vamen-Stiefel m. offener Naht 8 .75

Extra schwere Qualität mit ver-
Vamen-Tuchschuhe mit Leder- b£cfter  Nabt 3  sn

sohle abgesteppt Mk. 1 .00 ^crier ocayr s .sg
Hochelegantehanrschuhe mit

guter Ledersohle und Fleck
in feinen Farben f. Mk. » .75

Cchnhkonsnm
19 ttirchgasse 19

an der Luisenstr. Telefon 3010.

Hauspantoffel für Samen
ssog. Schlappen ) von an

Vamen-Tuchschuhe mit Leder-
40077 sohle Mk. 1 .0g.

Nolä. UeäuIU«
Spezialität:

, umu ■ ■ Hin « ,
Wiesbaden , Friedrldistr . 50, l. |
Sprechet.9—6Ubr. Telephon 3118.T

Zahnziehen und Plombieren
mit örtlicher Betäubung . v tesbaaen 1903.

Künstlicher Zahnersatz in höchster Vollendung.
Prämiiert für sehr gute Leistungen m. d. Goldenen Medaille.

Alle Grössen Einheitspreis
Alle Farben
Alle Fassons Mk.

145,13

S.Qutimann
m Wmflidb Silmmmm

ZlllllllUJt AMMll m
Bekanntmachung

betreffend Revision der im öffentlichen Fahrdienst Verwendung
findenden Pferde» und Kraftdroschken.

Dte Herbstreviston der Droschkenfuhrwerke wird wie folgt
stattfinden:

a) Kür die Droschken Rr . 88—154 und 187—178 am Mitt-
wvch. den 5. November, vormittags 10^ Ubr.

bl Für die Droschken Nr . 1—82 und 155—182 am Donners¬
tag, den 6. November, vormittags 10)4 Ubr.

c) Für die Droschken Nr . 63—88 und 163—166 am Freitag,
den 7. November, vormittags 10% Ubr.

d) Für die Kraftdroschken mit ungeraden Nummern am
Donnerstag , den 6. November, vormittags 11 Ubr.

e) Für die Kraftdroschken mit geraden Nummern am
Freitag , den 7. November, vormittags 11 Ubr.

Dte Droschkenfübrer haben zu genannten Zeiten in der
Paulinenstrabe , anfangend an der Gartenstrabe , bis zur Park¬
strabe. in einer Reibe pünktlich Aufstellung zu nehmen.

Die Droschken sind mit geschlossenem Verdeck und geschlosse¬
nen Fenstern vorzusübren. Die Droschkenfübrer erscheinen in
dem vorgeschriebenenAnzüge mit Mantel.

Nach stattgefunbener Besichtigung fahren die Droschken in
der Richtung der Bierftabter Strahe ab.

Insoweit die Wagen sich nicht durch enttvrechenbe Um¬
änderung in offene oder geschlossene verwandeln lassen können,
bat der betreffende Droschkenfuhrberr neben einem offenen auch
einen geschloffenen Wagen vorzusübren.

Die jetzt an den Droschken befindlichen Stemvel find vor
der Anfahrt zu entfernen.

Bei unpünktlicher Gestellung der Droschken wird Bestrafung
auf Grund der Polizei-Verordnung für das öffentliche Fuhr¬
wesen vom 4. April 1912 erfolgen.

Wiesbaden, den 15. Ottober 1918. 40071
_ Der Polizei -Präsident.

Am fl . November d. I . vormittags IO1/* Uhr wird an
Gerichtsstelle, Zimmer Nr . 6(1 daS wohnhauS Bleichstraße Nr . A
hier , 2 a 5 qm, 50 000 M Wert , zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , den 15. Oktober 1913.
5-28 Königliches Amtsgericht Abt . 9.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 21. Oktober 1913, mittags 12 Ubr versteigere

ich im Piandlokal : Selenenstr . 6, 1 goldene Herrenuhr mit Kette.
1 Sekretär , 1Schreibtisch, 1 Pianino . 1 Kommode, 1 zweitur . Kleider¬
schrank, 1 Bücherschrank, 1 Teppich, 1 Nähmaschine. 1 Grammophon
mit Platten , 1 Pferd , 1 Häckselbanku. dergl. m. öffentlich zwangs¬
weise gegen Barzahlung . Die Versteigerung findet teilweise ve-
stimmt statt.

Wiesbaden, den 20. Oktober 1913.
Eifert , Gerichtsvollzieher,

f. 6032 Kaiser-Friedrich-Ring 10, Parterre.

Sonnenberg.
Bekanntmachung.

In den nächsten Tagen wird die LandeS-Berficherungsanstalt
„Heffen-Nassau in Cassel einen Beamten nach Sonnenberg ent¬
senden, um bei den Arbeitgebern kontrollieren zu lassen, ob diese
für die bei ihnen beschäftigten versicherungsvflichtigen Personen
die fälligen Beitragsmarken in hinreichender Hobe und Anzahl
verwendet haben.

Im Interesse der Arbeitgeber und der Versicherten macke
ich hierauf besonders aufmerksam, und ersuche, sämtliche Ouit-
tungskarten . insbesondere auch die Quittungskarten derjenigen
Personen , welche nicht ständig  gegen Lohn beschäftigt find,
zur Einsicht bereit zu halten oder die Quittungskarten nebst Lobn¬
isten. Krankenkaffen-. Dienst- und Arbeitsbüchern so nieder,u-

legen. bah dem Beamten eine Einsichtnahme auch in Abwesenbeti
^er Arbeitgeber zugänglich ist.

Sonnenberg. den 16. Oktober 1918. 131-23
Die Polizeiverwaliung.

_ _ __ Buchelt,  Bürgermeister.  ■

Veränderungen im gnmilienitanö Wiesbaden.
Gestorben:

Am 10. Oft.: Ehest. Elsa von Pander , geb. Pijchlau, 87 I . Althändl-r
Fer »,n-nd Bemhardt . 4ä I . Städt . Arbette- Adam Henz, öl I . - A»
17, Oktober. Ehest. Elisabeche Etz, ged. Meurer, S7I
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